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Seltſamſte iſt 


29. Jahrgang 


M 16265. „ 
Politiſche Ueberficht. 


Danzig, 20. Januar. 
Die Herrenhansadreſſ e. 

Erſt geſtern früh, unmittelbar vor dem Beginn 
der Adreßdebatte im Herrenhauſe iſt der Wortlaut 
der Adreſſe bekannt geworden, welche die Commiſſion 
des hohen Hauſes zur Annahme in Vorſchlag ge⸗ 
bracht hatte. Daß dieſe Action, welche das Herren⸗ 
haus im Namen des preußiſchen Volkes in Scene 
ſetzt, bis zum letzten entſcheidenden Augenblick ge⸗ 
beim gehalten worden iſt, läßt der halt der 
Kundgebung als durchaus Keren e ale 
Ein Actenſtück, wie das vorliegende, verträgt aller- 
dings keine Kritik. Es genügt, nur einen Satz anzu⸗ 
führen: „Nach einem Hinweis auf die mögliche 
Kriegsgefahr fährt der Adreßentwurf fort: 

„Darum iſt mit dem 1 Er Lande das preußiſche 
Herrenhaus tief bewegt, daß Ew. Kaiſerl. und Königl. 
Majeſtät nach einer fo langen glorreichen und gefegneten } 
Regierung der Schmerz nicht erſpart iſt, daß die Be⸗ 
willigung der Mittel, welche Allerhöchſtdieſelben und die 
verbündeten Regierungen in einem ſolchen Augenblicke 
zur vollen Wehrhaftigkeit der deutſchen Armee erforderlich 
balten, an eine Einſchränkung geknüpft wurde. welche, 
dem auf wiederholten Compromiſſen beruhenden Her⸗ 
kommen entgegen, von Ew. Kaiſ und Königl. Majeſtät 
für unannebmbar gehalten und in Folge deren die Auf⸗ 
löfung des Reichstags für geboten erachtet wurde.“ 

Der Kaiſer hat, nach der 1 dieſer 
Adreſſe, „entgegen dem Herkommen“ die Bewilligung 
der erhöhten Friedenspräſenz auf 3 Jahre für un⸗ 
annehmbar gehalten! Was die Urheber der Adreſſe 

agen wollten, iſt kein Geheimniß. Der vorliegende 
dreßentwurf iſt bereits die dritte verſchlechterte 
Auflage des urſprünglichen von den Herren v. Kleiſt⸗ 
Retzow u. Gen. entworfenen Antrags; und dieſer 
Antrag hatte keinen anderen Zweck, als den einer 
Entrüſtungskundgebung an die Adreſſe des Reichs⸗ 
tags. Die unverſtändlichen, jeder logiſchen Ver⸗ 
Mnüpfung entbehrenden Phraſen des vorliegenden 
Entwurfs ſind das traurige Ergebniß der Be⸗ 
mühungen, die anſtößigen Worte zu beſeitigen, ohne 
die Kundgebung als ſolche 1 u machen: 
Einen verſtändlicheren Sinn bat die Adreſſe nur 
den, der die urſprünglichen Entwürfe kennt, 
und für dieſen bedeutet die Adreſſe ein eclatantes 
Mißtrauens votum, welches eine ſtändiſche, lediglich 
auf landesherrlicher ge beruhende Vertretung 
em auf der breiteſten Baſis des allgemeinen 
hlrechts beruhenden Reichs⸗ 

heilen wagt. Und was das 
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Mitglieder des Re Aa wie der 
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tion in den Vor 


gleichen und directen 
parlament zu 


Was im übrigen die Bedeutung der Kund⸗ 


Rum betrifft, ſo wäre es von befonderem 
ntereſſe, die Namen derjenigen Mitglieder 
u kennen, welche ſich der Unterzeichnung der 
dreſſe durch Wegbleiben aus der geſtrigen 


Sitzung entzogen haben. Es befinden ſich 
darunter nicht nur Ultramontane und Polen, 
ſondern auch hochariſtokratiſche Namen, die 


über den Verdacht, mit den Reichsfeinden zu ſym⸗ 
pathiſiren, erhaben find, die es aber, obgleich Mit⸗ 
3 des preußiſchen Herrenhauſes, nicht über 

ch bringen konnten, an einer Demonſtration gegen 
den Reichstag, dem ſie vielleicht ſelbſt angehören, 
Theil zu nehmen. Damit ift aber nicht gelagt, daß 
die neue Fraction des Herrenhauſes unter den 
Unterzeichnern der Adreſſe überhaupt nicht ver⸗ 
treten iſt. Es genügt, Herrn Dr. Dernburg zu 
nennen, der allerdings in dieſer Frage eine von 
der Haltung ſeiner engeren Parteigenoſſen ſehr ab⸗ 
weichende Stellung eingenommen hat. Umſomehr 
bat es überraſcht, daß Herr Dernburg vorgeſtern 
in einem Berliner Blatte erklären ließ, es ſei nicht 
de daß derſelbe eine Verſchärfung der Motive 
des Antrags Solemacher befürwortet habe. In 
Herrenhauskreiſen hat man allerdings dieſen Ein: 


Kammermuſik. 


Dem Kammermuſikabend der philharmoni⸗ 
ſchen Geſellſchaft leuchtete inſofern kein Stern, 
als ſich das Programm wegen 3 Gaſes 
im Dunkeln apjpielte. Vergebens harrte man auf 
die Erfüllung des Haydniſchen „Und es ward 
Licht“! Das tückiſche Gas blieb eingefroren, aber 
glücklicherweiſe nicht die Stimmung der Zuhörer, 
welche vielleicht um ſo regeren Antheil an dem 
Dargebotenen nahmen, als die Zerſtreuung des Sehens 
wegfiel und mit um fo größerer Sammlung des 
Geiſtes gehört werden konnte. Der Muſikabend 
rn mit dem vielfach intereſſanten, trefflich ge 
arbeiteten Pianoforte⸗Quartett (A-moll) von Fr. 
Kiel, das hier vor einer Reihe von Jahren in einer 
der Trioſoireen des Referenten zur erſten Auffüb⸗ 
rung kam. Das Werk gehört im Ganzen der Schu⸗ 
mann'ſchen Richtung an, aber mit entſchiedener An⸗ 
lehnung an klaſſiſche Formen. Es feſſelt weniger 
durch melodiſche Erfindungskraft, durch urſprüng⸗ 
liche Gentalität, als durch die meiſterhafte 
Handhabung der muſikaliſchen Technik, durch 
contrapunctiſches Geſchick und geiſtvolle thematiſche 
Durchführung, nach der rhylhmiſchen wie nach der 
harmoniſchen Seite. Dabei tritt dann der poetiſch 
geſtaltende Muſiker hinter dem gelehrten mitunter 
zurück, und man möchte dem Walten blühender und 
erwärmender Melodie größere Rechte eingeräumt 
leben, als der wenn noch ſo imponirenden Reflexion. 
Am glücklichſten erfindend zeigt ſich der Componiſt 
in den beiden Mittelſätzen. Das Adagio hat 
einen innigen melodiſchen Zug und iſt dabei von 
vorzüglicher Klangwirkung. Im Scherzo pulſirt 

eben und Humor in origineller Rhythmik, während 
ich als ſchöner Gegenſatz dazu in dem 
Trio eine reizvolle, ſehr zart gehaltene Melodik 
ausſpricht, die jedem Hörer ſympathiſch fein wird. 
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druck gehabt und wird auch heute noch Herr Dern⸗ 
burg als einer de Aenigen bezeichnet, welche am 
eifrigſten für ein rückhaltloſes Vorgehen gegen den 
Reichstag eingetreten ſind. 


Adreßigelüſte im Abgeorduetenhauſe. 

Ob das preußiſche Abgeordnetenhaus dem Wei: 
ſpiele des Herrenhauſes in der Adreßangelegenheit, 
wie es die conſervative Fraction wünſcht, folgen 
wird, ſteht nach der „Kreuzztg.“ noch dahin, „da 
die bezüglichen Verhandlungen mit den National⸗ i 
liberalen noch nicht zum Abſchluß gelangt find.“ 
Zu deutſch heißt das, daß die Nationalliberalen und 
ein wenig wohl auch die Frelconſervativen, wenig 
Neigung zeigen, dem Beiſpiele der reactionären Pairs 
zu folgen und zwar aus einem ſehr einfachen 
Grunde. In der erclufiven Sphäre des preußi⸗ 
ſchen Herrenhauſes ſind die Gegner einer | 
ſolchen Kundgebung von vornherein zum Schweigen 
verurtheilt. Im Abgeordnetenhauſe würde ein 


kehren müßte, den Wortführern der Mehrheits⸗ 
parteien des aufgelöſten Reichstags die erwünſchte 
Gelegenheit bieten, gegen die Fälſchung der That⸗ 
ſachen zu proteſtiren, welche die gouvernementale 
Preſſe mit bewundernswerther Virtuoſität betreibt. 
Schreibt doch heute 3. B. die Reg „eine irre⸗ 
geleitete Mehrheit im deutſchen Reichstage verſage 
dem deutſchen Kaiſer, dem Begründer des Reichs, 


4 


die Mittel, welcher er zur dauernden Feſtigung des⸗ 


ſelben bedürfe!“ Hoffentlich gelingt es den Conſer⸗ 
vattven, die Nationalliberalen des Abgeordneten⸗ 
hauſes für den Antrag auf Exlaß einer Adreſſe zu 
gewinnen. Das Weitere wird ſich dann ſchon finden. 


- 2 x 

Der „gehäſſigſte Wahlaufruf“, 

wie er ſchon in unſeren Morgentelegrammen be⸗ 

18 05 wurde, iſt derjenige der freſconſervativen 
artei. Hier heißt es: 

„Das deutſche Volk ſoll an der Wahlurne die Ent⸗ 
ſcheidung geben über den geſicherten Fortbeſtand ſeines 
lorreichen Heeres unter der Führung des Kaiſers. Der 
usfall der Wahl bedeutet Krieg oder Frieden; denn 
das gewichtige und hoch ernſte Wort unſeres Feld⸗ 
marſchalls Moltke: „Wird die Forderung der Regierung 
abgelehnt. iu haben wir den Krieg ganz ſicher“, läßt ſich 
nicht deuteln oder wegleugnen. Das deutſche Volk ſoll 
ſich aussprechen, ob es die geſetzmäßige, ſegensreiche und 
ruhige Entwickelung des Deutſchen Reiches, 1 
der ernſten Mahnung des Reichskanzlers, will oder eine 
ungewiſſe, von äußeren Gefahren und inneren Kämpfen 
bebrängte Zukunft, welche den Verfall des Vaterlandes 
herbeizuführen droht. 

In dem au 
und in dere 
Heeresvorlage unter dem Deckmantel eines Zugeſtänd⸗ 
niſſes zu Falle gebracht. Den Ausſchlag gaben dabei die 
ausgeſprochenen Gegner des deutſchen Reiches: Polen, 
franzöſiſche Elſäſſer, Welfen, Dänen und die Social⸗ 
demokraten. 

Deutſche Wähler, könnt Ihr Euer Vertrauen ſetzen 
in Männer, welche ſolche Bündniſſe ſchließen und fo den | 


wahren Willen des Volkes durch Parteimanöver fälſchen! 
Gegenüber dieſer unnatürlichen Vereinigung ſo ver⸗ 
ſchiedenartiger Elemente haben die drei Parteien, welche 
Kaiſer und Reich auf ihre Fahne geſchrieben, ſich zu ge⸗ 
meinſamem Vorgehen verbunden. 
Jetzt iſt es Sache der Wähler 
die Einheit und Sicherheit des Vaterlandes, welche 
allein Freiheit und Wohlſtand gewährleiſten, höher 
ſtellen, als die Intereſſen von Parteien, deren Herr⸗ 
ſchaftsgelüſte nur nach eigener Befriedigung ſtrebt. Jetzt 
kommt es darauf an, Männer zu wählen, denen des 
Vaterlandes Größe und Sicherheit am Herzen liegt, und 
welche den Rath derjenigen nicht gering ache die uns 
die Einheit Deutſchlands und feine Machlſtellung 
erkämpft und die ſchwere Aufgabe der Erhaltung des 
Friedens mit fo vielem Erfolge ſeither gelöft haben. 
Ein Graf, ein edler Graf ſteht an der Spitze, 
ein Freiherr am Ende der Unterzeichner dieſes 
Documents, eines Conglomerats von Phraſen und 
Unwahrheiten; die hier aufgeſtellten Behauptungen 
ſchlagen meiſtens der Wahrheit und den notoriſchen 
Thatſachen ins Geſicht. Die Herren Graf Behr und 
Genoſſen belieben zu behaupten, die Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen hätten „die Heeresvorlage unter dem Deck⸗ 
mantel eines Zugeſtändniſſes zu Falle GER 
Die Deutſchfreiſinnigen haben bekanntlich in Wahr: 
heit die Vorlage auf drei Jahre angenommen und 
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zu zeigen, daß fie 
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Das Werk war mit großem Fleiß vorbereitet und 
fand, bei techniſcher Geſchicklichkeit der Spieler, eine 
recht exacte, verſtändnißvolle Ausführung, Der 
Pianofortepart, den Fräul. Schopf übernommen 
hatte, gehört nicht eigentlich zu den hervorragend 
dankbaren und begünſtigt weniger ein virtuoſes 
Heraustreten des Spielers, als eine ane Be⸗ 
handlung des Rhythmiſchen und Harmoniſchen. In 
dieſem Sinne bewährte ſich Fräul. Schopf als 
eine ſichere, tactfeſte Pianiſtin. Recht dankbar iſt 
die Geigenpartie bedacht; ſie fand auch einen ſchon 
oft mit Vergnügen gehörten Interpreten, der aus 
ſeinem Inſtrument einen ſchönen, geſangreichen Ton 
zu ziehen verſteht und über eine ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Technik, ſpeciell für klaſſiſche Muſik, ge 
bietet. In recht discreter, anſchmiegender Weiſe 
führte Herr Muſikdirectdr Stade feinen Cellopart 
durch, auch der geübte Vertreter der Bratſche, den 
Dilettantenkreiſen angehörend, führte ſeine Auf gabe 
mit tadelloſem Gelingen aus. — Den Löwenantheil 
an dem Kammermuſikabend hatte der geſchätzte 
Violiniſt, welcher in allen drei Werken das Podium 
mit Ehren behauptete. Großen Anklang fand ſein 
ſtilgerechter, von eingehendem Studium zeugender 
Vortrag der altklaſſiſchen G-moll⸗Sonate von 
Tartini. Es ſteckt ein gediegener Kern in dieſer 
zum großen Theil Kegſchen Compoſition, die den 
charakteriſtrenden Titel: „La Didone abbandonata“ 
führt. Der hier geforderten Erzielung eines 
breiten volles Tons und eines e⸗ 
meſſen ruhigen Vortrages kam der Spieler 
in erfreulichem Grade nach, er erntete denn auch 
für ſeine ſolide Leiſtung reichen und nachhaltigen 
Beifal. Fräul. Schopf accompagnirte die Sonate 
in gut muſikaliſcher Weiſe. — Den Schluß des 
Abends bildete Beethovens herrliches Septelt für 
Streich⸗ und Blaſeinſtrumente, das hin und 
wieder zu hören ſtets ein hoher Genuß ſein 


glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
ns und Auslandes angenommen. 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittel 
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ies h 
E. Poſitives zu bieten; 
u andern Zwecken war nicht die Rede. Dieſe dreiſte 
am tion iſt mit Verachtung zurückzuweiſen. Im 

tone ſittlicher Entrüſtung wird ſodann geſagt, 
daß die ausgeſprochenen Gegner des deutſchen 
ie , die Polen, Elſäſſer, Welfen, Dänen und 
die Socialdemokraten „den Ausſchlag gaben.“ 
In Wahrheit aber haben die Socialdemokraten, 
der Düne und mehrere Elſäſſer gar nicht mit⸗ 
eſtimmt und — der energiſchſte der Proteſtler, 
ii, 2 ſtimmte Nabe die Majorität. 

Aufruf beliebt ſich ferner die Parole an⸗ 


den len: „Die Ablehnung der Vorlage bedeutet 
en Krieg.” Wie ſehr dieſe Parole hinkt, haben 


die Herren in ihrem chauviniſtiſchen Eifer freilich 
gar ficht bemerkt. Graf Moltke ſprach jenes Wort 
Lor der Abſtimmung. Die A ergab die 
Annahme der Vorlage. Auch hat Moltke hierbei 
nur von ſeinem Glauben, ſeiner Auffaffung ge: 
ſprochen, keineswegs in beftimmter Form den Krieg 
als mausbleiblich hingeſtellt. Ferner hat Moltke 
ausdrücklich conſtatirt, die Bereitwilligkeit, die Mittel 
zu bewilligen, werde ihre „Wirkung nach Außen 
nicht verfehlen.“ Und dieſe Mittel wurden nicht 
verweigert. Es liegt in dem Aufrufe eine voll⸗ 
kommene Entſtelltung des fraglichen Ausſpruchs vor. 
Außerdem hat Fürſt Bismarcks Erklärung über 
die Außere Lage das Bild geändert und die Be 
orgniſſe vor einem Kriege mit zwei Fronten 
völlig verſcheucht. Wenn man jetzt noch an 
ene Worte feſthält, ſo verfolgt man den 
weck, die Wähler in Angſt und Schrecken zu ver⸗ 
etzen, vergißt aber völlig, daß man dem Fürſten 
. als Leiter der äußeren Politik doch im 
Grunde ein recht großes Mißtrauensvotum aus⸗ 
ſtellt. Bisher hielten doch wohl auch die Frei⸗ 
conſetvativen den Reichskanzler für einen Meiſter 
und für den einflußreichſten Mann auf dieſem 
Gebiete. Und ieh. ſollte die Lage ſo ſchwankend 
ſein, daß vom Ausfalle der Wahlen zu einem 
Parlamente, das in der äußeren Politik ſo gut wie 
nichts zu ſagen hat, Krieg und Frieden abhängt? 
deen ſollte Fürſt Bismarck die Zügel ver⸗ 
ren haben und bei jeiner Friedenspolitik auf die 
Wahlen an gewieſen ſein? Fürſt Bismarck dürfte ſich 
von dieſem Compliment ſeiner freiconſervativen 
Anhänger wenig erbaut fühlen. N 
Ueberhaupt iſt die Wahlagitstion der Frei⸗ 
conſ n die kläglichſte von allen. Sie ſcheinen 
ltloſigkeit der Argumente, mit denen fie 
h völlig bewußt zu fein; und für 
angel an Zutrauen zur eigenen Kraft ſpricht die 
Sehnſucht, mit welcher fie der kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft enigegenſehen. Von dieſer erwarten fie alles 
eil. So heißt es in dem Organ der freiconſervativen 
artei, der „Poſt“: „In Millionen und abermals 
Millionen von Exemplaren müßte die Botſchaft in 
Flugblattform gedruckt und dafür Sorge getragen 
werden, daß fie auf dem Wege der amtlichen Ber: 
breitung in jede Hütte, in jeden Palaſt, in jede 
Bodenkammer, in jeden Keller hingelangte, wo 
überall ein Deutſcher wohnen 2 5 Außerdem 
wäre es nöthig, fie wiederholt überall da vertheilen 
u laſſen, wo Menſchen in größerer oder kleinerer 
nzahl zuſammen kommen: alſo in allen Reſtau⸗ 
rationen, Schenken, Dorfwirthshäuſern, auf Dampf⸗ 
ſchiffen, Eiſenbahnen, in Fabriken, Werkſtätten ꝛc. 
um die Discuſſion darüber anzuregen.“ 
Welch ein klägliches Schauspiel der Gou⸗ 
len, dieſes förmliche Winſeln um Hilfe 
on oben! 


Herrenhaus und Volk. 


Die Adreßdebatte im Herrenhauſe hat zu Er⸗ 
örterungen darüber Anlaß gegeben, ob das Herren⸗ 
haus das Recht hat, im Namen des preußiſchen 
Volkes zu ſprechen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beruft 
ſich für das Recht des Herrenhauſes auf den Artikel 
83 der preußiſchen Verfaſſung, welcher lautet: „Die 
Mitglieder beider Kammern ſind Vertreter des 
ganzen Volkes.“ Aber als jener Artikel 83 feſtgeſtellt 
wurde, hatte der Artikel 65, welcher ſich auf die Zu- 
ſammenſetzung der „Erſten Kammer“ bezog, einen ganz 
anderen Inhalt als heute. Danach ſollte die erſte 


wird für jeden Muſikfreund, der ſich einmal 
mit ganzer Seele dem Zauber eines ewigen 
Fluthens anmuthigſter, theils ſonnig heiterer, 
theils ſeelenvoller Melodieen hingeben möchte. 
Auch bei den tüchtig einſtudirten Ausführenden war 


dieſe Hingabe bemerkbar, nicht weniger bet dem 


kunſteifrigen Dirigenten, Herrn Kämmerer, und 
ſo ergab ſich denn eine im Ganzen recht gelungene, 
auch die Klangſchönheit wahrende Wiedergabe, an 
der Referent nur die Ausſtellung machen möchte, 
daß das Allegro des erſten Satzes und das Finale 
ihm im Zeitmaß etwas überhaſtet zu ſein ſchienen. 
Jeder der ſechs Sätze wurde durch reichen eifall 
belohnt. M. 


Die Sophienkirche in Konſtantinopel. 
Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der Sophien⸗ 
kirche in Konſtantinopel, welche bekanntlich von 
den Türken als Hauptmoſchee benutzt wird, giebt 
ein im Orient weilender befreundeter Architekt in 
der „Magd. Ztg.“ eine wenig erbauliche Nachricht. 
Das ſtolzeſte, großartigſte Denkmal altchriſtlicher 
Baukunſt, welches unter Juſtinian nach dem Jahre 
532 durch Iſiolores von Milet und Anthemios 
von Tralles errichtet wurde, geht unrettbar dem 
Untergange entgegen. Sowohl im Aeußern 
wie im Innern hat der Verfall in einer Weiſe 
zugenommen, daß man dem gigantiſchen Bau⸗ 
werk kaum noch ein Säculum zuerkennen kann. 
m Inneen find die Capitäle der unteren 
äulen, zwiſchen welchen man in die Nebenſchiffe 
bineinfieht, und weiter jene der darüber befindlichen 
Emporen faſt ſämmtlich verſtümmelt, die Archi⸗ 
solten von Niſſen durchſetzt und die oberen Wand⸗ 


ächen geborſten. An den Wölbungen der Abſiden 
de äblige feine Riſſe, 


des Mitlelſchiffes erkennt man unzähl 
welche einen baldigen Emſturz befürchten laſſen. 


Und die vier Winkelpfeiler und deren Vierungsbogen, 


tionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen 


aben fie in dem aufrichtigen Willen gethan, 
von einem „Deckmantel“ 


Abend⸗Ausgabe. 


— Beftellungen werden in der Expedition Ketterhager- 400 
Poſt bezogen 5 4 — Inſerate koſten 
zu Originalpreiſen. 


Kammer aus den großjährigen königlichen Prinzen, 
aus den Häuptern der ehemals unmittelbar reichs⸗ 
ſtändiſchen Häuſer in Preußen und aus ſolchen Mit⸗ 
gliedern beſtehen, welche der König auf Lebenszeit 
ernennt. Daneben aber ſollten 90 Mitglieder in 
durch Geſetz feſtzuſtellenden Wahlkreiſen durch die 
Höchſtbeſteuerten durch directe Wahl gewählt werden 
und 30 weitere nach Maßgabe des Geſetzes von den 
Gemeinderäthen gewählte uns aus den 
größeren Städten des Landes in das Haus ein- 
treten. Und dieſe 120 gewählten Mitglieder ſollten 
unter allen Umſtänden die Majorität der erſten 
Kammer bilden, welche, inſoweit ſie gewählt war, 
auch aufgelöſt werden konnte. Aber die Reaction 
der 50er Jahre hat an die Stelle der „Erſten Kammer“ 
das jetzige Herrenhaus geſetzt, deſſen Recht, als 
Vertretung des 1 Volkes angeſehen zu werden, 
doch zweifelhafter iſt, als der Wortlaut der Ver⸗ 
faſſung annehmen laſſen ſollte. 


In der holländiſchen erſten Kammer 


erhob geſtern der ehemalige Miniſter Tak van 
Poortvpliet Ni Hei dagegen, daß die belgiſche 
Regierung die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
von der Zahlung der Lootſengebühren auf der 
Schelde, welche gemäß dem niederländiſch⸗belgiſchen 
Vertrage von 1839 zu zablen ſind, befreit habe. 
Der Miniſter des Aeußern van Karnebeek erklärte, 
daß er die Anſicht Tak's theile und eine ent⸗ 
een Mittheilung bereits an die belgiſche 

egierung gerichtet habe. Tak erſuchte den 
Minifter, die aus obigem Vertrage ſich ergebenden 
Rechte Hollands auch fernerhin aufrecht zu halten 
und gegen jede weitere Verletzung ſeitens Belgiens 
Einſprache zu erheben. 


Die Bulgarenfrage. 

Aus vertrauenswürdiger bulgariſcher Quelle in 
Sofia geht der „Pol. Corr.“ nachſtehende Mit⸗ 
theilung zu: „Der in einer Pariſer Zuſchrift der 
„Politiſchen Correſpondenz“ entwickelte Gedanke der 
Einberufung einer europäiſchen Conferenz zur 
Regelung der bulgariſchen Frage, ſobald die bulgari⸗ 
ſche Regentſchaft ihre Demiſfon gegeben haben 
werde, gilt in den derzeit maßgebenden bulgariſchen 
Kreiſen als ein ſehr glücklicher, und von bulgariſcher 
Seite ſteht ſeiner Verwirklichung kein Hinderniß im 
Wege. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
bulgariſchen Regenten ihre Demiſſion zu geben be⸗ 
reit ſind, ſobald ſie die Zuſicherung erhalten, daß 
die Austragung der bulgariſchen Frage in nicht 

en Conferenz 


ferner im einer gti 
erfolgt, und falls die derzeitige Sobranje aner⸗ 


kannt wird. 

Die in Rom weilenden bulgariſchen Delegirten 
ſtatteten geſtern Nachmittag auch dem Miniſter⸗ 
präsidenten Depretis einen Beſuch ab. Derſelbe 
bezog ſich im Laufe der Unterhaltung durchaus auf 
die von dem Grafen Robilant der Deputation ge 
gebenen Erklärungen und ſagte, die Schwierig. 
keiten, denen Bulgarien begegne, würden mit Klug⸗ 
heit und indem man auf dem Boden der Verträge 
zu bleiben ſuche, ohne große Schwierigkeiten über⸗ 
wunden werden. f 

Die Pforte hat, einer Wiener Meldung des 
„B. T.“ zufolge, die bulgariſche Deputation tele⸗ 
graphiſch eingeladen, eheſtens nach Konſtantinopel 
85 kommen, vermuthlich behufs Anbahnung einer 
erſtändigung mit Zankow. 


Das Vorgehen gegen Irland. 

Der conſervative „Standard“ iſt der Anſicht, 
daß der Plan der Regierung, ſie in die Lage zu 
verſetzen, mit der Verſchwörung in Irland wirkungs⸗ 
voller verfahren zu können, eher wegen ſeiner 
Mäßigung als wegen ſeiner Strenge der Kritik 
offen fteht. Die Tradition der Strafleſigkeit in Ir⸗ 
land müſſe niedergebrochen werden. Der erſte Ge⸗ 
brauch von der Gewalt, mit welcher das Parlament 
die Executive bewaffnen werde, ſollte direct gegen 
die Urheber und Führer des in den verſchiedenen 
Lokalitäten angeſtifteten Unheils gerichtet ſein. 
Schnelle Strafe ſollle den Mann ereilen, der, wer 
er auch ſei, offen erklärt, daß ein Pächter, der 
freudig ſeinen ebrlichen Pachtzins bezahlt, ein Aus⸗ 
NEL TEE EIERN FTSE FE a TE SE BEN ERNEST ZI ETW TFT 


auf welchen die 30 Meter Spannweite befigende 
Kuppel ruht, weiſen ebenfalls deutliche Spuren auf, 
daß ihnen bald die Laſt, welche fie tragen müſſen, 
zu ſchwer wird. Kurz, nach der eingeſendeten Schil⸗ 
als; befindet fich die eure im Zuſtande 
gräulichſter Verwahrloſung; die türkiſche Regierung 
trägt eben nur in der e Weiſe für die 
Erhaltung dieſes Baumerks Sorge. Die gewöhn⸗ 
liche Art der Reſtauration iſt einfach die, daß die 
Riſſe mit Stucco zugeſchmiert werden; ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wird durch ein ſolches Verfahren die 
Stabilitat der tragenden Bauglieder nicht erhalten. 
Es dürfte wohl die Frage angebracht ſein, ob nicht 
au dem Wege diplomatiſcher Vermittelung eine 
baldige und umfangreiche Reſtauration angeregt 
werden könnte. Der geſammten chriſtlichen We 
und der geſammten Kunſtwiſſenſchaft dürfte 
wenigſtens daran gelenen fein, ein Bauwerk er 
halten zu ſehen, welches ſich als eine der erſten 
chriſtlichen Kirchen und als das glänzende 
Beiſpiel einer baſikalen Centranlage, wie fie eben 
nur das reiche Byzanz zu erbauen vermochte, 
darſtellt. Vielleicht würde eine eindringliche Vor⸗ 
ſtellung bei der türkiſchen Regierung zur Folge 
haben, daß die „Hagia Sophia“ mindeſtens vor 
der ärgſten Unbill geſchützt und in ihrem Beſtande 
wenigſtens noch auf 150 bis 200 Jahre erhalten 
würde. Leider ſollen ſich auch nn andere ehe⸗ 
mals chriſtlite Gotteshäuſer, welche nach dem 
Untergange des byzantiniſchen Kaiſerreichs von den 
osmaniſchen Eroberern zu Moſcheen eingerichtet 
worden find, in ähnlicher Verfaſſung wie die 
Sophienkirche befinden. Ganz beſonders ſeien die 
Kodja Muſtapha Paſcha Dzamiſſi, die ehemalige 
Andreaskirche, welche der juſtinianiſchen Epoche 
nicht fern ſteht, und die 918 erbaute Grabkirche 
des Nomanus Lacapenus, die jetzige „Budruns 
Dzamiſſi“, ſtark gefährdet. 


Wet 
EN 


der Grundfag, 


rgend welchen Verkehr unterhalten dürfe. Auch 
werde es der Polizei keine große Schwierigkeit be⸗ 
reiten, den Verfaſſern der Edicte auf die Spur zu 
kommen, die in den geheimen Sitzungen der Räthe 
erlaſſen werden. 5 

Die „Morning Poſt“ bezweifelt nicht, daß das 
Geſetz⸗Amendement, welches das Parlament an⸗ 
nehmen dürfte, in Irland nicht als die Handlung 
irgend einer beſonderen Partei oder irgend einer 
Klaſſe angeſehen werden wird, ſondern als ein 
allgemeiner Entſchluß, Freiheit und Eigenthum zu 

igen 


ügen. 

ie Meldung beſprechend, daß die Regierung 
in der Cabinetsſitzung am Sonnabend beſchloß, zur 
Unterdrückung der agrariſchen Revolution in Irland 
vom Parlament größere Gewalten zu verlangen, 
ſagt die „St. er Gazette" am Schluß ihres 
diesbezüglichen rtikels: „Der „Unwille peoen die 
Liga iſt weitverbreitet und tief. Das Volk unter: 
wirft ſich einer ſtarken Liga gerade ſo, wie es ſich 
einer ſtarken Regierung unterwerfen würde. Aber 
die Liga iſt unterminirt; ein wirklich 7 Wi: 
Schlag müßte ſie zertrümmern. ln Ba chlag 
Pete werden, und zwar ohne Verzug. Wenn 
egislative Hilfe erforderlich iſt, mag ſie nachgeſucht 
werden, und zwar in ſolcher Ausdehnung, daß ſie 
den Zweck erfüllt, für den fie nachgeſucht wird.“ 


Fraukreich und Madagaskar. 


Die madagaſſiſche Botſchaft iſt in Paris ein⸗ 
getroffen. Der Botſchafter, ein Sohn des mada⸗ 
8 Premier nintſters, iſt Kriegsminiſter. Kein 

weifel, daß er mit der geheimen Miſſion betraut 
iſt, ſich über die militäriſche Macht Frankreichs 
Klarheit zu verſchaffen und ſodann ſeiner Regierung 
Bericht zu erſtatten. Man erwartet ſomit, daß die 
Hovas, wenigſtens für einige Zeit, aus dem 
status quo nicht heraustreten werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird es dem madagaſſiſchen Botſchafter 
eitattet werden, Arſenale, Kafernen, Kanonen⸗ 
ießereien und Armee⸗Magazine zu beſuchen; er 
wird von all' dieſen Etabliſfements und den in den⸗ 
er befindlichen Vorräthen ſicherlich einen 
mponirenden Eindruck empfangen. Officiell hat der 
madagaſſiſche Botſchafter die Miſſion, dem 
Präſidenten der Republik, Herrn Grevy, feine Auf⸗ 
wartung zu machen und im Miniſterium des 
Aeußern die Beſchwerden der madagaſſiſchen Re⸗ 
gierung vorzutragen. „Das franzöſiſche Cabinet 
wird jedoch ſeine bisherige Politik betreffend 
Madagaskar ungeändert fortſetzen. 


England und Frankreich an der Somaliküſte. 


Der engliſche Botſchafter Lord Lyons theilte 
geſtern in Paris dem Miniſter des Aeußeren, 
Flourens, mit, daß die britiſche Regierung den 
Viceconſul King in Zeilah abzuberufen beſchloſſen 
habe; derſelbe werde am 24. Januar Zeilah ver⸗ 
laſſen. Darauf hin erklärte Miniſter Flourens, daß 
auch der franzöſiſche Conſul Henty von Zeilah ab⸗ 
berufen werden würde. Dem Vernehmen nach er⸗ 
Bun er en A um 15 Be . Action 

nglands und Frankr an der Somaliküſte ein 
Einverſtändniß anzubahnen. 5 


Deutſchland. 

L. Berlin, 19. Januar. Dem Herrenhauſe i 
heute der Entwurf einer Kreis⸗ und 1 
nung für die Rheinprovinz und der Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Competenz der Selbſtverwal 
8 bei e Leiſtungen für die 
Voltsſchulen zugegangen. Nach der Vorlage ſoll 

daß Anforderungen der Schul⸗ 
behörde, welche neue Koſten für die Unterhaltungs⸗ 
pflichtigen zur Folge haben, bei dem Widerſpruche 
der letzteren der Prüfung und Beſchlußfaſſung der 
Selbſtverwaltungsbehbeden unterliegen, nicht allein 
bei den Schulbauten, ſondern auch insbeſondere 
dann zur Anwendung kommen, wenn es ſich um 
die Errichtung neuer Klaſſen oder Schulſtellen, die 
Erhöhung der Lehrergehälter u. ſ. w. handelt. Es 
ſoll auf dieſe Weiſe mehr als bisher den lokalen 
Verhältniſſen und der wirthſchaftlichen Lage der 
Schulunterhaltungspflichtigen Rechnung getragen 
und den zahlreichen Klagen über die Unerſchwinglich⸗ 
keit der Laſten, welche den betheiligten Gemeinden 
und Verbänden für die Unterhaltung der Schulen 
angeſonnen werden, entgegengekommen werden. 

* [Berliner Candidaturen.] Stöcker wird in 
Berlin nicht aufgeſtellt. Einer unſerer Berliner 
Correſpondenten ſchreibt uns von einem wohl nur 
ſcherzbaften Gerücht, wonach im 1. Wahlkreiſe die 
1 ervativen — den Prinzen Wilhelm aufſtellen 

ollen. 

* [Freiherr v. Stauffenberg]! iſt in Fürth⸗ 
Erlangen wieder als Candidat Allen ae 

[„Für Stöcker“.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 

Das nattonalliberal-confervative Wahlcartell muß 
ſelbſtoerſtändlich in ſeinem ganzen Inhalt anerkannt 
und befolgt werden. Ob auch beiſpielsweiſe Herr 
Stöcker uns wegen ſeiner ſonſtigen Thätigkeit noch 
To verhaßt iſt; er ſtimmt für die Militärvorlage, 
und wenn die Conſervatwen ihn im Rahmen des 
Cartells in feinem früheren Wahlkreiſe aufitellen, fo 
müſſen die Natisnalliberalen ihn wählen.“ Die 
„Köln. Ztg.“ iſt bekanntlich ſelbſt nationalliberal. 

„3 Dr. Jühlke's Tod.] Ein zweiter Brief 
Guſtav Benhardt's aus Zanzibar vom 20. Dezember 
beſtätigt die früheren Angaben deſſelben über den 
Tod des Dr. Jühlke; außerdem enthalten auch mit 
der letzten Poſt an Clemens Denhardt hier aus 
Lamu und aus Witu angelangte Briefe die Mit⸗ 
theilung, daß Dr. 0 in Kismaju von Somalis 
erſtochen worden iſt. Auch in dieſen letzten Briefen 
wird ausgeführt, daß die Somalis über die bei 
ihnen gemachten ee Erwerbungen ſehr 
ungehalten und aufgeregt find; die bisher in und 
bei Kismaju anſäſſigen Somalis find von dort 
weggezogen, erſcheinen daſelbſt nur hin und wieder 
am Tage und ziehen ſich des Abends wieder von 
da zurück. Ein großer Theil derſelben iſt nach der 
vor einigen Wochen neu angelegten Ortſchaft Mo⸗ 
warak am Juba übergeſiedelt, weil fie an ihren 
bin Wohnorten ſich ue daß Deutſchland 

e 1 würde, ſich mittelſt der Deutſch⸗ Oft: 
3 Geſellſchaft ſeiner Oberhoheit zu unter⸗ 


* [Die Subventionsdampfer! werden vom 

26. Januar ab ihre Fahrten von Trieſt wieder auf⸗ 
nehmen, nachdem die Quarantäne über Alexandria 
aufgehoben worden iſt. Der Norddeutſche Lloyd 
hatte das Erſuchen geſtellt, als Endpunkt der 
Nebenlinie von Trieſt nicht mehr Alexandria, 
ſondern Port Said anlaufen zu dürfen; doch konnte 
ihm das Erſuchen nicht gewährt werden, da die 
Dampferfahrten durch Geſetz feſtgelegt ſind, alſo 
auch nur durch Geſetz geändert werden können. 
i bare wird dem nächſten Reichstage eine 
darauf bezügliche Vorlage gemacht werden. Nach 
Ankunft der Dampfer zu Alexandria werden 
nämlich die Paſſagtere und die Frachtgüter auf der 
Siſenbahn nach Suez (Port Tewfik) gebracht, in 
letzterem Hafen auf einen kleinen Dampfer und von 
dieſem erſt auf die großen aſiatiſchen und auſtrali⸗ 
— Dampfer verladen. Führt aber die Trieſter 
ebenlinie bis nach Port Said, ſo brauchen 


eſtoßener ſei, mit dem kein anſtändiger Patriot | 


Paſſagiere und Güter nur einmal auf Canal⸗ 
dampfer umgeladen zu werden, und man kann die 
Eiſenbahnfahrt ganz ſparen. 

*Die amtlichen Veröffutlichungenüber die durch 
die allgemeine Besufezählung von 1882 gewonnenen 
gewer beſtatiſtiſchen Ergebutfje] find j tzt zum Ahſchluß 
gelangt. Nachdem die Ergebniſſe für die Großſtädte 
bereits vor Jahtesfriſt im zweiten Theil des 
6. Bandes der Staliſtik des deutſchen Reiches, und 
einige Monate ſpäter auch die für die Staaten 
und größeren Verwaltungsbezirke im 7. Bande 
veröffentlicht worden, liegen jetzt im nacheeſchtene⸗ 
nen erſten Theil des 6. Bandes die für das Reich 
aufgeſtellten Specialüberſichten vor. Dieſer 
neue Theil bringt außerdem zu den ſämutlichen 
gewerbeſtatiſtiſchen Nachweiſungen Verhältnißzahlen 
und in dem einleitenden Text ausführliche Er ⸗ 
läuterungen; der übrige Inhalt beſteht in einem 
ſyſtematiſchen und alpbabetiſchen Verzeichniß der 
Gewerbe, in einer Ueberſicht über die geographiſche 
Verbreitung einiger ſpecieller Gewerbszweige, 
endlich in kategoriſchen Darſtellungen, für welche 
die letzteren Nachweiſe die Grundlage abgeben. 
Wie geſagt, ſind mit der vorliegenden Arbeit nun⸗ 
mehr ſämmtliche Ergebniſſe der Berufszäblung und 
der mit ihr verbundenen Aufnahmen in denjenigen 
Aufſtellungen, welche nach den Belimmungen des 
Bundesraths ar waren, befannt gegeben. 

Damit it ein Werk zum Abſchluß gebracht, 
für deſſen Zuſtandekommen freilich außerordentliche 
Mittel aufgewandt und ungewöhnliche Anforde⸗ 
rungen ſowobl an die ſtatiſtiſchen Centralſtellen als 
auch an die bei der Erhebung betheiligten Staats⸗ 
und Gemeindebehörden und an die Bevölkerung 
geſtellt werden mußten. Es iſt aber auch eine Fülle 
von Aufklärung über wirthſchaftliche und ſociale 
Thatſachen auf ſicherer Zahlengrundlage ge 
wonnen, wie ſie in dieſer Art und mit dem gleichen 
Grade von Genauigkeit die Statiſtik keines 
anderen Landes bietet, und es iſt derjenige Zweck 
erreicht, welcher in den Motiven des unterm 
5. Dezember 1881 dem Reichstage vorgelegten Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betreffend die Erhebung einer Berufs: 
ſtatiſtik, mit den Worten bezeichnet iſt: „Die auf 
dieſem (dem ſockalpolitiſchen) Gebiete liegenden 
Aufgaben der Geſetzgebung werden nur dann eine 
gedeihliche Löſung finden können, wenn den geſetz⸗ 

ebenden Factoren die Möglichkeit gewährt wird, 
ich über die thatſächliche Entwickelung und derzeitige 
Geſtalt des geſammten nationalen Erwerbslebens 
genau und zuverläſſig zu unterrichten.“ 

*I Deutſchland und die Pariſer Weltausſtellung.] 
Die Köln. Z.“ hat gemeldet, daß die Einladungen 
zur Theilnahme Deutſchlands an der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung von 1889 in dieſem Monat erlaſſen 
werden würden. Demgegenüber erklärt die Zeitung 
„Paris“, daß darüber ſeitens des franzöſiſchen 
Miniſteriums für Handel und Induſtrie noch keine 
Entſcheidung getroffen ſei. 

* [Verpachtung der Domänen.] Nach der dem 
Abgeordnetenbauſe übermittelten Nachweiſung haben 
im Jahre 1886 Neuverpachtungen bei 37 Domänen 
ſtattgefunden Hiervon haben 23 Domänen einen 
Minderertrag von zuſammen 70 854 Mk. und 24 
Domänen einen höheren Betrag von 95 076 Mk. 
ergeben, ſo daß ſich eine Mehreinnahme von 
24 222 Mk. ergiebt, was einer Steigerung des bis⸗ 
herigen Pachtpreiſes um ca. 4% Proc gleichkommt. 


Erhöhte Pachtpreiſe haben aufzuweiſen 6 Domänen 
der Provinz Sachſen, 4 Domänen in der Provinz 
Hannover, 3 im Bezirk Stralſund, je eine in Poſen, 


Oppeln und Frankfurt a. O. 


* Auswärtige ee Das „B. T“ 
a Blätter in den 
erhandlungen über die 


ſchreibt: Während die officiöfe 
erſten Tagen nach den 
Militärvorlage nicht genug öſterreichiſche Preß⸗ 
äußerungen regiſtriren konnten, weil die Stimmung 
in Oeſterreich im erſten Augenblicke günſtig für die 
Minderheitsparteien ſchien, ſind ſie jetzt, da dieſe 
Stimmung nach ruhiger Betrachtung und Ueber⸗ 
legung eine ganz andere Färbung angenommen hat, 
auf einmal merkwürdig ſtill geworden. So haben 
wir in keiner der officidbſen Zeitungen eine Erwäb⸗ 
nung desjenigen Leitartikels der „Neuen fr. Preſſe“ 
gefunden, welcher mit folgenden Worten ſchließt: 

„Das Streitobiect iſt nicht der Unterſchied zwiſchen 
dem, was die Regierung begehrt und der Reichätag 
heute verweigerte; um deswillen wäre die Auflöſung 
nicht erfolgt. Das Streitobject iſt der Reichstag ſelbſt, 
dem ſich die Machtvollkommenheit des oberſten Kriegs⸗ 
herrn als etwastüber und außer dem Reichstag Stehendes 
entgegenſetzt. Entſcheidet das deutſche Volk gegen den 
Reichstag, fo verzichtet es auf ei e der wichtigſten Ber 
dingungen, unter denen es ſeine Einheit begründete. 
Das iſt der Preis des Kampfes, der heute in dem auf⸗ 
gelöſten Parlament beendet wurde, um im Volke ſelbſt 
nen zu entbrennen. Ein folgenreicherer und beftigerer 
Kampf bat die Nation niemals aufgewühlt; ſie hat ihr 
Schickſal in ihrer Hand.“ 

Es wäre doch zu erwarten, daß die offictöſe 


Preſſe, nachdem ſie den früheren Auslaſſungen der 


„Neuen freien Preſſe“ in ſo hohem Grade Beach⸗ 
tung geſchenkt hat, nun auch ihre weiteren Aeuße⸗ 
rungen nicht todſchweigen würden. 

* [Breiteranfanf im Elſaß.] Seit einigen Tagen 
geht durch die deutſche Preſſe die urſprünglich der 
„Straßburger Poſt“ entſtammende Mittheilung, daß 
durch franzöſiſche Händler coloſſale Vorräthe von 
Brettern im Elſaß aufgekauft find, die lediglich zur 
Aufſtellung von Baracken geeignet ſind. Die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Angaben wird von der „Nat.⸗Ztg.“ und 
den „P. Nachr.“ beſtätigt. Die erſtere bemerkt 
hierzu: „Die Bretterlieferungen gehen nach St. Die, 
Grenoble, Tours und anderen Grenzorten; mit der 
Pariſer Ausſtellung haben ſie keinen Zuſammenhang, 
und es darf als mehr wie wahrſcheinlich gelten, daß es 
ſich um militäriſche Verwendungen handle. Ohne 
dieſer Thatſache einen übertriebenen Werth beilegen 
zu wollen, verdient fie doch Erwähnung als ein zur 
Zeit noch nicht gelöſtes Räthſel.“ 

* Aus Rudolſtadt ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, 
daß der Stadtbaurath Hobrecht in Berlin die ihm 
von den Gouvernementalen angetragene Candidatur 
zum Reichstage abgelehnt hat, da er in Kürze auf 
4—5 Monate nach Japan gehe, um Rathſchläge 
wegen Anlegung einer Canaliſation u. ſ. w. zu er⸗ 
theilen. (Unſeres Wiſſens — bemerkt die „V.⸗Z.“ — 
hat der Magiſtrat ſich noch nicht darüber ſchlüſſig 
gemacht, ob Herrn Hobrecht bei einem Gehalt von 
jährlich 20 000 Mk. ein jo langer Urlaub bewilligt 
werden ſoll.) 

due e Auch die Welfen haben jetzt einen 
Wahlaufruf erlaſſen, in dem es heißt: 

„Die ſog. „nationalen“ Parteien mit ihrer Agitation 
für ungemeſſene Vermehrung der Heeresmacht halten die 
Völker in ſteter Kriegsangſt und lähmen alles Vertrauen. 
Aber die Zukunft gehört nicht den großen Armeen, ſon⸗ 
dern denen, welche ıefthaltend am Glauben der Väter 
furchtlos und treu die Rechte und die Freiheit des Volkes 
vertheidigen, worauf allein dauernder Friede und Wohl: 
fahrt der Völker beruhen.“ 

Dresden, 18. Januar. [Nachforſchungen nach 
preußiſchen See ſind ee bei hieſigen 
Lotterte⸗Collecteuren ſeitens der Polizei angeſtellt 
worden. Da die Collecteure verpflichtet find, jede 
Auskunft über die Namen der Spieler zu ver⸗ 
weigern, ſo haben ſie die Polizei an die Lotterie⸗ 
Direction in Leipzig verwieſen. 


keit von ſich werfe 
hältnißmäßig Aae haben. Seine Reiſe nach 


raukfurt a. M., 18. Januar. Der Miniſter⸗ 


rath in Konſtantinopel genehmigte einen Vertrag, 
wonach die Waffenfabrik Mauſer N 
zwammen mit der Commandit⸗Geſellſchaft Ludwig 
Löwe in Berlin der türkiſchen Regierung 500 000 
Mauſer⸗Repetirgewehre und 50 000 Repetir⸗ 


in Oberndorf 


ne . der nächſten 3 bis 4 Jahre zu 
ern haben. 

Frankfurt a. R., 19. Januar. Dr. Miquel 
richtete ein Schreiben an die Stadtiverordneten⸗ 
Verſammlung, in welchem er erklärt, daß er 
eventuell ein Reichstagsmandat annehmen werde, 
und der Verſammlung die Entſcheidung anheim⸗ 


ſtellt, ob er bei der großen Arbeit das Oberbürger⸗ 


meiſteramt beibehalten könne. Die „Fikf. Z.“ meint, 
wenn Herr Miquel um feine Entlaſſung bitte, ſo 
werde er damit nur die Conſequenz einer vor ſeiner 
Wahl zum Bürgermeiſter abgegebenen Erklärun 
und der von ihm vertretenen Anſicht ziehen, „da 
die erfolgreiche und thatkräftige Verwaltung eines 


ſo großen und anſpruchsvollen Gemeindeweſens 


mit dem parlamentariſchen Leben nicht verein⸗ 
baren laſſe.“ 

* Frankfurt, 19. Januar. Sn dem Frankfurter 
Socialiſteuprozeß wurden am Dienſtag, dem zweiten 
Verhandlungstage, weitere neunzehn Angeklagte 
vernommen. Dieſelben beſtreiten zum Theil, Vor⸗ 

eher von Bezirksvereinen geweſen zu ſein, oder 
Beiträge erhoben oder ſolche ut zu haben. 
um Theil ſtellen fie die Bezirksverſammlungen als 
armlos hin, zum Theil wollen fle nicht einmal 
ewußt haben, um was es ſich dabei handelt. Sie 
Pehtreiten ſämmtlich die Verbreitung verbotener 
Druckſchriften. Ihre in der Vorunterſuchung ge⸗ 
machten belaſtenden Ausſagen ziehen ſie zum Theil 
urück mit der Behauptung, dieſelben unter dem 
Drucke der Art und Weiſe, wie die Unterſuchung 
eführt wurde, abegeben zu haben. Einzelne be⸗ 
supten, nach dem Bericht der „Frankf. Ztg.“, in 
der Vorunterſuchung „erbärmlicher“ oder „unver: 
ſchämter Lügner“ genannt zu ſein, andere ſagen 
aus, es ſei ihnen mit Entziehung der Selbſt⸗ 
beköſtigung oder mit Hunger gedroht, der Ange⸗ 
klagte Trompeter behauptet ſogar, ein Referendar 
ſei hinter dem Tiſche vorgekommen und habe die 
Hand gegen ihn erhoben. 
Heſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Januar. Die augenblicklich wieder 
riedlichere Auffaſſung der Orientangelegeuheit zu 
ützen iſt auch die folgende Nachricht geeignet. 
Kalſer Franz Joſeph telegraphirte zum ruſſiſchen 
Neufahrsfeſte an den Kaiſer von Rußland: „Ich 
hege die feſte Ueberzeugung, daß es uns bei vor⸗ 
urtheilslsſer Beurtbeilung der Sachlage und ge⸗ 
leitet von unſeren Gefühlen gelingen werde, die 
Schwierigkeiten, die uns umgeben, zu beſei igen und 
unſeren Völkern die Segnungen des Friedens zu 


erhalten.“ 
Frankreich. 

Paris, 19. Januar. Präſident Grévy hielt 
heute mit dem Großfürſten Nicolaus von Rußland 
eine Jagd im Gehölz von Marly ab. 

Italien. 


eträgt. 
des 


rei Millionen, welche der Peterspfennig abwirft, zur Unter⸗ 
haltung der in Rom anſäſſigen Cardinäle, deren jeder 
einen Jahresgehalt von 21000 Frcs. bezieht, ſowie zur 
Entlohnung der Dienerſchaften, Beamten, Wachen der 
Curie, zur Beſtreitung der Bedürfniſſe der Nuntias 
turen ꝛc aufgebraucht. Das Einkommen des Papſtes 
felbft fließt aus dem Erträgniſſe der Orden und den 


Spanien. 

* [Cauovas del Caſtillo.] Die kürzlich ver⸗ 
breitete Madrider Meldung von der lebensgefähr⸗ 
lichen Erkrankung des ſpaniſchen Staatsmannes 
Canovas del Caſtillo, wird uns von autoritativer 
Seite als vollſtändig aus der Luft gegriffen be⸗ 
zeichnet, ebenſo wie die damit verbundene Be⸗ 
merkung, daß die Königin⸗Regentin demſelben ihren 
Leibarzt Dr. v. Riedel zur Verfügung geſtellt habe. 


Canovas del Caſtillo befindet ſich vollkommen wohl. 


Die ihn betreffende Meldung ſtimmt mit jenen 

falſchen Tendenznachrichten überein, die von Zeit zu 

Zeit auch über den Madrider Hof verbreitet werden, 

deſſen ſämmtliche Mitglieder ſich, wie uns verſichert 

wird, des beſten Geſundheitszuſtandes erfreuen. 
Nußlaud. 

Homel (Gouv. Mohilew). Am 5. Dezbr. v. 3 
verſchwand ſpurlos der Commandeur der 4. Batter 
der 41 Artilleriebrigade, Obriſt Grinewski, nachdem 
er bis gegen 8 Uhr im Club geweilt halte. Alle 
Nachforſchungen blieben vergeblich. Erſt am 7. De⸗ 
zember fand ſich eine Spur. Wie der „Wiln. Weſtn. 
berichtet, befand ſich im Briefkaſten ein an die 
Polizei adreſſirtes Packet mit der Aufſchrift: „ges 
heim“. Der anonyme Schreiber theilte mit, daß man 
den Leichnam des Obriſt Grinewski im Fluſſe ſuchen 
müſſe, und in der That fand man daſelbſt den von 
Kleidung gänzlich entblößten Leichnam. Bald darauf 
wurden 9 Perſonen verhaftet, welche des an dem 
Obriſt Grinewski verübten Verbrechens verdächti 
erſchienen. Dieſelben werden in dieſen Tagen ſi 
vor einer Abtheilung des Wilna'ſchen Militär⸗ 
bezirksgerichts, die in Homel tagen wird, zu ver⸗ 
antworten haben. 

Amerika. 

Newyork, 17. Januar. Der „Newyork Herald“, 
welcher angeblich die öffentliche Meinung über den 
Fall des Paters M'Glyun repräſentirt, ſchreibt 
darüber: „Pater M'Glynn iſt in eine peinliche Lage 
verſetzt worden. Er mag vielleicht eine wirkliche 
Beſchwerde haben. Aber er iſt augenſcheinlich ein 
ergebener, eifriger Sohn der Kirche und wird ſich, 
wenn er weiſe iſt, dem Willen feiner Vorgefetzten 
beugen. Es iſt für jedermann beſſer, daß er ſeine 
cen zur Kirche nicht durch eine 
übereilte den beeinträchtige. Er 
könnte leicht ein Leben großer Nützlich⸗ 
un 


fen dafür ver⸗ 


Rom würde gerade jetzt ein wichtiges Ereigniß ſein 
Es iſt augenſcheinlich, daß der Vatican über die 
große Arbeiterbewegung hier zu Lande Aufklärung 
ſucht und bereit iſt, unter den neuen Verhältniſſen 
unſeres neuen nationalen Lebens deren Politik an⸗ 
zunehmen, ſo weit dies möglich iſt. Dies wird in 
ſeiner jetzigen Haltung gegenüber den „Rittern der 
Arbeit“ gezeigt. Pater M'Glynn hat ſich dieſer Be⸗ 
wegung Engekölofien und ſympathiſirt ſtark mit ihr. 
Die Information, welche er nach Rom bringen 
könnte, würde daher unſchätzbar ſein. Die amerika⸗ 
niſchen Katholiken wünſchen natürlich, ihre herzlichen 
Beziehungen zur Kirche on Väter nicht geſtört zu 
ſehen, und der Vatican iſt bereit, ie rreichung 
deſſelben Zieles gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen. 
Was kann man mehr verlangen? Es giebt keinen 
Mann auf dem Continent, der beſſer mit der Lage 
vertraut wäre, als Pater M'Glynn. Im Namen 
aller Katholilen und zum Beſten ſeiner eigenen 
Kirche iſt er daber verbunden, dieſe prächtige Ge⸗ 
legenheit zu benützen. Wir hoffen, er wird 
Sache in dieſem Lichte anſehen und die Verlegen⸗ 
Pe die zu ſo vielen peinlichen Mißverſtändniſſen 
eranlaſſung gegeben hat, wirkungsvoll beſeitigen.“ 


Von der Marine. 

„Die fur das Offtziercorps der Marineſtation 
auf der Wilhelmshafener Werft im Bau begriffene 
Segelyacht ſchreitet ihrer Vollendung entgegen und 
bat auf Verfügu g des Chefs der Admiralität den 
Namen „Willa“ erhalten. Zur Erhöhung der Ständig⸗ 
keit iſt das Fahrzeug mit einem 15 000 Kilogramm 
ſchweren Bleikiel verſehen. 

N d-Aufg. 4, 
Ai Danzig, 20. Januar. N. sczge 
Wetter⸗Ausſichten für Freitag, 21. Jaunar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliche Bewölkung mit mäßigen ſüdöſt⸗ 
lichen bis öſtlichen Winden und wenig veränderter 
Froſt⸗Temperatur. Keine oder geringe Niederſchläge. 


AIZur bevorſtehenden Reichstags wahl.] Am 
nächſten Montag beginnt hier auf dem Rathhauſe 
— wie, laut Anordnung des Minifte:3 des Innern, 
in allen Gemeinden — die Auslegung der Wahl 
liſten. Es iſt diesmal dringender als je erforder⸗ 
lich, daß die Wähler die 8 tägige Auslegungsfriſt 
nicht verſäumen, ſondern durch Einſicht in die 
Liſten ih davon überzeugen, daß ihr Wahlrecht 
ſichergeſtellt iſt. Bei der großen Eile, mit welcher 
diesmal in einer beiſpiellos kurzen an die Wahl⸗ 
liſten angefertigt werden mußten, ſind Lücken und 
Unrichtigkeiten in den Liſten mehr als ſonſt zu be⸗ 

ürchten. Aber auch auf Schreibfehler wird man 
eſonders zu achten haben. Es braucht in 
dieſer Beziehung wohl nur an die Erfahrungen 
bei der letzten hieſigen Reichstagswahl erinnert zu 
werden. Es wurden damals — auf Grund eines 
behördlichen Schreibens an die hieſigen Wahl⸗Vor⸗ 
ſteher — Perſonen 115 Stimmabgabe nicht u 
laſſen, bei deren Namen in Folge von Schreib: 
fehlern ſelbſt unbedeutende Veränderungen vorge⸗ 
kommen waren. Wer nicht in Folge ſo cher zufälligen 
Verſehen den Verluſt ſeines Wahlrechts riskiren 
will, möge ſich alſo auch von der genauen Ein⸗ 
tragung ſeiner Namens⸗ und Standesbezeichnung 
Ueberzeugung verſchaffen. 
Hier in der Stadt treffen, wie es ſcheint, die 
Parteien ihre erſten Zurüſtungen für die bevor⸗ 
ſtehenden heißen Kämpfe noch in aller Stille. 
Im Landkreiſe iſt als Erſter auf dem 
Plane natürlich der Landrath erſchienen. 
hat Herr v. Gramatzki 


auf nachſten Sonn⸗ 


Nr. 5 des dortigen amtlichen Kreisblatts überſandt, 


in welchem die Reichstags Auflöſung und die Neu⸗ 
wahlen mit dem groß und fett gedruckten Alarm⸗ 
ruf eig Baterland ift in Gefahr!” angekündigt 
werden. 

Das Organ der Gentrumspartei in Oſt⸗ 
preußen, die „Ermländiſche Zeitung“ giebt für die 
bevorſtehenden Wahlen folgende Parole aus: „Bot 
der Reichstag für volle drei Jahre alles und 
wurde er trotzdem aufgelöſt, ſo will man bei den 
Neuwahlen eine Mehrheit ſchaffen, welche ſich allen 
Anforderungen der Regierung fügt, zu allen ihren 
Vorlagen „Ja- ſagt. Hätte die Regierung einen 
ſolchen Reichstag, ſo ſtände der Verwirklichung ihrer 
früheren Pläne keine Abwehrmehrheit im Wege, ſie 
könnte das Tabaks⸗ wie das Branntwein⸗Monopol, 

»Verfaſſungsveränderungen ebenſo glatt durchſetzen, 
wie 100: Millionenfonds im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe durchgehen. Daher muß die fetzige 
Abwehrmehrheit erhalten und noch verſtär 
werden. Jeder Mittelparteiler muß unbedingt 
niedergeſtimmt, jeder Freiſinnige, mag er ſonſt 
ſein, wer er wolle, unterſtützt werden. Das iſt 
unſere Directive!“ 
5 0 Ja Getreidezufuhr] per Eiſenbahn if in 
letzter Zeit, nachdem die Stromſchiffahrt geſchloſſen, 
erheblich geſtiegen. Theils aus dem Jalande, theil 
aus Polen treffen durchſchnittlich täglich circa 
8⁰ Ban Getreide ein, welche zur Entladung 
auf die Speicherbahn W ann werden. Die Zu⸗ 
fuhr aus dem ſüdweſtlichen Rußland beſchränkt ſich 
zur Zeit faſt nur auf Kleie und Stabholz, welche 
Artikel in nicht unbedeutenden Mengen zugeführt 
werden. 
* [Getreidefendungen nach Weit: und Mittel- 
Deutſchland.] Der Landes⸗Eiſenbahnrath hat bes 
kanntlich die Anträge auf Ermäßigung der Getreide⸗ 
tarife für Sendungen aus unſeren öſtlichen Pro⸗ 
vinzen nach dem Weſten abgelehnt. Der oſt⸗ 
preußiſche landwirthſchaftliche Centralverein hat ſich 
nun mit Petitionen an den Miniſter für Herab⸗ 
ſetzung dieſer Tarife verwandt. Die Handelskammer 
zu Thorn hat eine gleiche Petition beſchloſſen und 
es ſollen nunmehr auch die landwirthſchaftlichen 
Vereine Weſtpreußens zu gleichem Vorgehen ange⸗ 
regt werden. 
* Von der 1. e Ein heutiges Telegramm 
meldet aus Kulm: Weichſeltraject jetzt bei Tag 
und Nacht über die Eisdecke mittelſt Perſonenfuhr⸗ 


werks. 

* Schiffahrtsnotiz.] Wie ein Telegramm des Hydro⸗ 
graphiſchen Amtes der kaiſerlichen Admiralität in Berlin 
meldet, iſt das Feuerſchiff „Außenjade“ am 17. d. M. 
und die Leuchttonne „Labö“ (in der Kieler Föhrde) am 

18. d. M. Eiſes balber eingegangen. 

f * [Berjonalien.; Der . Georg Fro 
in Danzig ift, unter Entlaſſung aus dem Juftindienſte. 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Pukig 
* zugelaflen worden. 


— 


u 


— 


— 


K ii 


I Abſchied.] Dem Premier⸗Lieutenant Bla ge mann 


80 dem Seconde Lieutenant Frutb vom Danziger 
u mebrbataillon ift der nachgeſuchte Abſchied bewilligt 


d * 1@runditüds-Verfünfe.] 

€ wangevollitiedung verſteigerten Kablbu der 

aumdftüde find für 1139 0, & in den Beſitz des 
aſchinenfabrikanten Herrn Wiſcher aus Stargard i P. 
ergegangen. 


Ni 3 für Fortbildungsſchulen.] Der 
i iniſter für Handel hat kürzlich den Regierungen ein 
Ded derten zukommen laſſen, in welchem es heißt! 
Den Anträgen auf Neubewilligung oder Fortgewährung 
— Staatszuſchüſſen zu den Unterhaltungskoſten der 
vortbildungbfchulen kann bäufig deshalb nicht ohne 
eiteres entſprochen werden, weil dieſe der zu ihrer Be⸗ 
irtheilung erforderlichen Unterlagen entbehren oder 
deil die Lehr und Stundenpläne der Anſtalten, für 
Leah ein Staatszuſchuß . wird, vorher der 
Abänderung bedürfen.“ Zur Vermeidung der daraus 
Siflehenden Verzögerunges wird nun folgendes beſti mt. 
Jedem Antrage auf Bewilligung eines Staatszu ſchußſes 
Schein gegen den etwa Lerbandenen abzuwägender 
Schulbeſuch für drei Jahre und ein Lehrplan beizufügen. 
on letzterem kann nur abgeſeben werden, wenn der 
yebtplan ‚nicht abgeändert werden foll, früher bereits 
m Miniſterium zugegangen und nicht zurückgeſandt 
Bei Aufftellung der Lehr und Stundenpläne iſt 
zu beachten, daß „ohne zwingende Gründe“ in nicht 
weniger als 43 Wochen jährlich zu unterrichten 
it wenn an einer Fortbildungsſchule einem Unterrichts⸗ 
gegenſtande wöchentlich nicht mehr als zwei Stunden 
dewidmet werden können, die beiden Stunden, wenn 
möglich, auf einen Tag und fo zu legen find, daß eine 
er andern unmittelbar folgt Für den Zeichenunter⸗ 
eicht find, wenn irgend thunlich, wöchentlich nicht unter 
zwei Stunden in jeder Klaſſe zu beſtimmen. Da, wo 
zu Wochentagen nur Abends unterrichtet werden kann, 
IR das Zeichnen „möglihft auf den Sonntag” zu 
gen, „damit die Schüler bei Tageslicht und mit aus⸗ 
Berubter Hand brbeiten können. Selbſtredend darf in 
Sbligateriihen Fortbildungsſchulen während des Haupt: 
ottesdienſtes auch im Zeichnen nicht unterrichtet wer⸗ 
en“. Im Zeichnen werden von einem Lehrer in der 
Regel nicht mehr als gleichzeitig 30 Schüler mit Er⸗ 
Lelg unterrichtet werden können, während in den ande⸗ 
ten Lehrfächern 40 bis 45 Schüler in einer Klaſſe ver⸗ 
einigt werden köaunen. Der Minifter iſt bereit, den 
Staatszuſchuß im einzelnen Falle um die Hälfte der 
aus einer Verbeſſerung der Anftalt erwachſenden Koſten 
N erhöhen, ſoweit die zu feiner Verfügung ſtehenden 
ittel reichen 
„u gtücksfall] Von einem ſchweren Unfall wurde 
Br der Arbeiter Guftan Lietz auf dem Pocken⸗ 
us'ſchen Holz felde betroffen. Er trug eichene Schwellen 
und als er mit einer ſolchen beladen über das Eis ging, 
tt er aus und fiel ſo, daß ſein Kopf zwiſchen Eis und 
2 liegen kam, wodurch er eigen Schädelbruch 
erlitt. Man brachte ihn in das nahe Stadt⸗Lazareth. 
„[ Etadtibeater] Für Sonntag iſt eine Wieder⸗ 
bolung der Oper KR der Teufel“ angeſetzt, um der 
Reihenfolge der Opernaufführungen eine andere Rich 
tung zu geben, fo daß auch das Sonntagspublikum au 
großen Oper participiren kann. — In der kommen⸗ 
den Woche ſoll ferner die hier ſeit 17 Zeit nicht 
aufgeführte Spieloper „Carlo Broschi, oder des Teufels 
utheil“, aufgeführt werden. 
* [Bilheilm-Thenter.] Mit vergangenem Sonntag 
in das bisherige Perſonal durch zwei Soezialiften, und 
zwar die Charlton⸗Troupe und Great Richards wieder 
dermehrt. Das Reperteir der erſteren beſteht in Vor: 
trägen auf 1 abgeftimmten Gläſern, Roll⸗ 
chlitiſchuhlauf ꝛc. Als vielſeitig geſchult und unter ſtetem 
eifall bewähren ſich noch immer die anmuthigen Er⸗ 
cheinungen der Geſchwiſter re Ludwik, 
N ebenſo als geiwidte Zitherſpielerinnen, 
als gefällige Liederſängerinnen und gewandte 
eipediſtinnen vorführen, während das von früher 
ber noch wohlbekannte italieniſche Duettiſtenpaar Pelncchi 
Galli durch ſeine eigenartigen mit gutgeſchulten und 
timmen borgetragenen italieniſchen 
* 8 2 2 ‚ec 


Die geftern im Wege 


wie 


anders )e chmacksrichtung 
die ſich in den Productionen eines balb als Herr, balb 
als Dame coſtümirten Künſtiers „real Richards“ zeigt, 
vermögen wir freilich nichts Gefälliges abzugewinnen. 
„[Fleiſcher⸗ Verband] Der Vorſtand des weſt⸗ 
preußiſchen Fleiſcher⸗Bezirksverbandes war am 16 d M. 
unter Vorſitz des Hrn. F. Glaubitz Graudenz in Danzig 
u einer Sitzung verſammelt. Den Städten Schwetz und 
ewe, in denen bexeits Innungen beſtehen und die ihre 


Aufnahme in den Verband nachgeſucht haben, find zu⸗ 


— Antworten ertheilt worden; anderen Städten, in 
enen Innungen noch nicht beſtehen mußte dagegen die 
Lufnabme noch verſagt werden. Dem Herrn P 
Danzig wurde ein Diplom als Ehrenmitglied zuerkannt 
und feierlich übergeben. Der nächſte Bezirkstag ſoll am 
17. April in Dirſchau ſtattfinden. 

„ lölaches Waſſer.] Das Waſſer in der Mottlau 
iſt in der vergangenen Nacht ſo ſchnell gefallen, daß 
mehrere größere Schiffe nach dem Holm geſchafft wurden, 
weil man fürchtete, daß fi rund ſtoßen würden. 


ie auf 
— In der kl. Gewehrfabrik ſoll beute die Arbeit ein⸗ 
geſtellt worden ſein, weil es an Waſſer fehlte. 


lSchwurgericht.] Heute. am letzten Verhandlungs⸗ 


tage der erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode, hatten 


die Geſchwoxenen ſich zunächſt wieder einmal mit einem 


verſuchten Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu beſchäfti⸗ 


trägt 10 . 
* (Karl Götze], deſſen Tod wir vor Kurzem gemel⸗ 
| 


gen, wobei die Geſchädigte von dem Angeklagten, dem 
28 jährigen Arbeiter Paul Ordewski aus Schellingsfelde, 
leichzeitig mit einem Meſſer ſchwer bedroht ſein ſoll. 
ie Geſchworenen erklärten den Angeklagten ſchuldig 
unter Annahme von mildernden Umſtänden, worauf der⸗ 
ſelbe zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 
ie darauf verhandelte Anklage gegen den 23 jähri⸗ 
gen Arbeiter Thomas Raßmus aus Kl. viebenau betraf 
einen Raub, den derſelbe am 8. September 1886 gegen 
den Arbeiter Czornowski ausgeführt haben fol. An dem 
bezeichneten Lage waren die Arbeiter R, Ca., Auguſt 
Kuſch und mehrere andere von dem Gute Barend 
bei Marienburg, wo fie zur Zeit dec Ernte bes 
ſchäftigt geweſen waren, entlaſſen worden, und 
wurden per Wagen nach dem Bahnbofe Dirſchau ge: 
fahren. Hier wurden dem z von dem Vorarbeiter 
Schulz 26 & ausgezahlt, wobei R. und K. zugegen 
waren. Cz. fuhr nun per Bahn nach 55 Stargard 
und wurde von den andern beiden verfolgt. In Pr. 
Slargard angekommen, begab Cz. ſich auf einem Fuß⸗ 
wege nach der Stadt. Auf dieſem Wege überfielen N, 
und den Cs, würgten denſelben, warfen ihn 755 
Erde und nahmen ibm 33,154, 1 Tabacksdoſe, 1 Flaſche 
Schnaps und 1 Legitimatiensihein fort. Die Räuber 
hinterließen hierbei zwei Taschentücher, wodurch fie ſich 
verrietben. B. wurde verhaftet, K. iſt flüchtig und kann 
Daher nicht zur Verantwortung gezogen werden. Die 
ſchworenen erachteten ven Angeklagten für ſchuldig 
und der Gerichtshof verurtheilte denſelben zu einer 
Strafe von 2½ Jahren Zuchtbaus. 

Bei Verabſchiedung der Geſchworenen dankte der 
Borfigende, Herr Landgerichtsrath Voß, denſelben für 
den gezeigten Eifer bei den gepflogenen Verhandlungen 
und bob namentlich hervor, daß alle von denſelben 
ge Verdicte mit der Anficht des 

ofes vollſtändig übereinſtimmend waren. Im Ganzen 
wurde in dieſer Schwurgerichtsperiode gegen 32 
Berſonen verhandelt, und zwar in 3 Anklageſachen 
wegen Meineides, in 2 wegen Körperverletzungen mit 
nachfolgendem Tode, in 4Raubfällen, in 5 Fällen wegen 
Berbrechens gegen die Sittlichkeit und in je 1 wegen 
worfägliher Brandſtiftung, Landfriedensbruchs und 
ünzverbrechens. In einem Falle wurde der Ange⸗ 
Hagte freigeſprochen in einem Falle trat Vertagung ein 
und de anderen Angeklagten wurden Cebit mit 
Jahren 5 Monaten 6 Wochen Gefängniß und 

Jabren 3 Monaten I Woche Zuchthaus beftraft. 

* IBrandſtiftungsverſuch.] Geſtern Vormittag 
machte die Arbeiterfrau Thereſe M der Polizei die An⸗ 

ge, daß in ihrer in Schidlitz befindlichen Wohnung 
ie nach dem Boden führende Treppe ſowi: ein dort 
vorhandener Bretterverſchlag mit Theer und Petroleum 
etränkt und theilweiſe angekohlt Seien. Eine Beſichtigung 
t ergeben, daß die Anzeige auf Wahrheit beruht. Die 


die 


Velo⸗ 


aul⸗ 


Gerichts⸗ 


Frau des Eigenthümers P. hat angegeben, daß ihr Ehe⸗ 


mann daz Dach habe mit Theer ſtreichen wollen, aber 
jetzt nach Carthaus gefahren ſei. 

[Polizeibericht vom 20. Iannar] 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 26 Obdachloſe, 3 Bettler, 
1 Betrunkener, 4 Dirnen. — Geſtohlen: 1 braunwollenes 
Taillentuch, 1 Paar Patent⸗Schlinſchuhe, % Putziger 
Bier, 1 dunkelblauer Shawl. — Gefunden: 1 lederner 

unbenaultarb; abzuholen von der Königl. Polizei: 
trection. 

Schwetz, 19. Januar. In dieſen Tagen ereignete 
ſich bier der Fall, daß ein Fleiſchbeſchauer das ihm 
von einer Hausbaltung zur Unterſuchung vorgelegte 
Fleiſch für trichinenfrei erklärte. Nachdem aber 
einige Mitglieder der betreffenden Familie nach dem 
Geuuſſe erkrankten, wurde das Fleiſch von einem 
zweiten Beſchauer unterſucht und von demſelben Trichinen 
in großer Menge vorgefunden. Pr: 

Gorzno, 16. Januar. In der vergangenen Nacht 
brannten unweit der Stadt Scheune und Stallungen 
des Beſitzers Spanowski nieder; zwei jugendliche 
Knechte kamen in den Flammen um; ihre verkohlten 
Leichen wurden heute früh aus den Trümmern ber vor⸗ 
gezogen. Ferner verbrannten 6 Pferde, 11 Stück Rinde 
vieh und 15 Schafe. Man vermuthet, daß das Feuer 
von ruchlo'er Hand angelegt iſt. (Geſ) 

O Lauenburg, 19 Januar. Der in unſerem Kreiſe 
angeſeſſene Mittergutsbeſitzer Reinhold Bergell, welcher 
in der Künſtlerwelt als Klavier virtuoſe einen guten 
Ruf genießt, bat ſich eutſchloſſen die gegenwärtige Winter: 
laiſon zu einer längeren Kunſttourne in den Stödten 
Pommerns. Oſt⸗ und Weſtpreußens zu benutzen. Das 
erſte von den in Ausſicht genommenen Concerten fand 
geſtern Abend, in Verbindung mit Fräulein Katharina 
Brandſtäter aus Danzig, im bifigen Schügenhaus⸗ 
faale ftatt und war recht gut beſucht. Herr Bergell ift 
namentlich durch ſeine Concertreiſen mit de Ahna u. A. 
in den weiteſten Kreiſen vortheilhaft bekannt geworden. 
Sein tadelloſer Aı ſchlag und eine meiſter hafte, von 
edelſtem Feuer beſeelte Technik kamen auch geſtern wieder 
aufs beſte zur Geltung. Fräul Katharing Brandſtäter 
erzielte mit Mozarts „Wiegenlied“ und „Mit Myrthen 
und Roſen“ von Schumann einen tiefen Eindruck auf 
das Publikum, welches dem Künſtlerpaar reichen Beifall 


ſpendete 
„ Königsberg, 19. Januar. Auf freiſinniger Seite 
iſt wie die „K. H. 8“ bemerkt, an der Wiederauf⸗ 


ft Hung der Candidatur des bisherigen freiſinnigen Vers 
treters unſerer Stadt, des Hrn. Profeſſor Dr Möller, 
nicht zu zweifeln. Hr. br. Möller wird bereits 
Donnerſtag Abend in einer größeren Wäbler⸗Ver⸗ 
ſammlung über die Arflöſung des Reichstages ſprechen. 
— Von Seiten der hieſigen Nationalliberalen, 
deren hieſiges Preßorgan ſeine plötzliche Rechtsſchwenkun 

ſehr eclatant vollzogen hat, iſt Hr. Bürgermeiſter Hoff⸗ 
mann als Candidat für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl aufgeſtellt worden. Wer den Vortheil davon haben 
wird, dürfte ſich ja ſehr bald zeigen. — Die hieſige 
Univerſität beging geſtern den Krönungstag durch den 
üblichen Feſtact, bei welchem diesmal Hr. Prof Dr. Prutz 
die Feſtrede hielt. Sodann erfolgten die Mittheilungen 
der Facultäten über den Ausfall des Wettbewerbes der 
Studirenden um die diesjährigen Preisaufgaben. 
Auf die juriſtiſche und mediciniſche Preisfrage war keine 
einzige Antwort eingegangen. In der theologischen gacultät 
erbielten Hugo Küßner aus Gr. Peterwitz (Reg.⸗Bez. 
Marienwerder) und Rud. Schäfer aus Kokocko 
(Akarienwerder) den dorpelten Preis, A. Salewsk- aus 
Oſterode das Acceſſit Für die Preisaufgabe der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät erhült der Studirende der Mathe⸗ 
matik Louis Sell aus Tilſit den doppelten Preis. Die 
beiden geſchichtlichen Aufgaben waren von den Studiren⸗ 
den der Geſchichte Guſtav Sommerfels aus Stallupönen 
und Felix Preuß aus Inſterburg bearbeitet worden, 
welche beide doppelte Preiſe erhielten. 

Die Bromberger Mühlen haben laut Aus⸗ 
weis des preußiſchen Staatsbaushalts eine Verzinſung 
des darin angelegten Kapitals von 1448 358 Mk. mit 
2,36 Procent (gegen 5,46 Procent im Jahre 1884/5 und 
6,23 Procent im Jahre 1883/80 gebracht. 


7. 


sburg "iR ub n Münch 
getroffen und gelangt für Berlin am 20. Januar früh 
zur Ausgabe. 


Berlin, 19. Januar. Ein Monſtre⸗ Prozeß gegen 
einige dreißig hieſige Zahnkünſtler dürfte, wie eine Lofal⸗ 
Correſpondenz wiſſen will, in dieſem oder im nächſten 
| Monat ftatifinden. Seit Jahren bezeichnen ſich die Zahn⸗ 
künſtler als „Dentiſten“, und gegen die e 
haben die approbirten Zahnärzte bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft Beſchwerde eingereicht. ie machen 
darin geltend, daß der Titel „Dentiſt“ von den Zahn⸗ 
känſtlern deswegen gewählt ſei, um bei dem großen 
Publikum den Glauben zu erwecken, daß „Dentiſt“ ſo 
viel bedeute, als Zahnarzt. Darin erblicken die eigeat⸗ 
lichen Zahnärzte eine Schädigung ihres Geſchäſts. 
Berlin, 19. Jaguar. [Sebumord J Ein Referen⸗ 
dar K. hat ſich deute früh, wie es ſcheint, im Fieber⸗ 


Trottoir geftürzt. Wahrſcheinlich hatte er ſich verher, 

wie eine Wunde am galle ſchließen läßt, die Kehle 
durchſchnitten; auch fand man ſpäter das blutige Raſir⸗ 
meſſer einige Schritte von der Leiche entfernt auf. 
war ſchon mehrere Tage bettlägerig erkrankt. 


Kenntniß bringt das Berliner Polizei⸗Präſidium Fol⸗ 
gendes: Ein unter der Bezeichnung 8 

gen Kopfkolik und Kopfreißen für den ı 
Pf. angeprieſenes Geheimmittel N olge amtlicher 
ſachverſtändlicher Prüfung lediglich aus Weingeiſt, welcher 


mit Pfeffermünz und ein wenig Eſſigäther verſetzt iſt. 


reis von 50 


Verhaftet: 


en Titel nun 


wahn, aus dem Fenſter ſeiner im dritten Stockwerk be⸗ 
legenen Wohnung in der Puttkammerſtraße auf das 


[Sehr theure Medicamente.] Zur öffentlichen 0 
ſprit de Menthe“ 


f e längſte ununterbrochene Aufführung 
Stückes, die London je erlebt hat 


pesche der Danziger Zeitung. 
erlin, den 20. Januar, 


b Orr. v. 19. Ors. v. 19. 
* | 4% rus. Anl. 80 82,90 83,20 
5,20, 66,50 Lombarden 163 50 164,50 
6,70, 168,20] Franzosen 404,50 406,00 


| 16 5,50 
85,75 85,90 
Oestr. Noten | 161,10 161,20 
23,200 Russ. Noten | 189,70. 189,95 
Warsch. kurz| 188,90, 189,35 
46,00 London kurz 20,335, 20,37 
46,30 London lang | 20,225; 20,22 
Russische 5% 
38,60 SW-B.g. A. 61,70 62,00 
135,20 185,20 


40,300 Danz. Privat- 
bank 
D. Oelmühle 111,20 112,10 
de. Priorit. 110,00 109,75 
Mlawka St-P. 106,00 104,00 


99,300 99,20 


3.70 94,00 do. St-A. 42,10 42,20 
82.00 82,400 Ostpr. Südb. 
58,50 58,70 Stamm-A. 68,40 68 75 


en 95,90. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: schwach, 

Danziger Börſe. 
iche Notirungen am 20. Januar 
au, 7 Tonne von 1000 Kilogr. 
weiß 126—1338 152 163.4 Br. , 
126—1338 152 163 4 Br. 
126 1338 152 1631 Br. 
126—1308 150 158K Br. 
8 126 1358 152 162 & Br. 
„ 122—1308 140 152.4 Br. 
Spreis 1268 bunt lieferbar 151 4 
ung 1268 bunt er April Mai 151% M 
eee ee 
8 ez. li⸗Auguſt 154% 
53½ & Gd. 
unverändert, ir Tonne von 1000 Kilogr. 
Nr 1208 112—113 &, tranſit 94 4 
gspreis 1208 lieferbar inländiſcher 113 «€, 
u. 94 &, tranfit 94 4 
0 Ar April⸗Mai inländ. 119 & Br., 
Gd, do tranſit 97½ & Br. 97 & Gd. 
uni⸗Juli inländ. 121 & bez. 
Tonne von 100% Kuogr. große 113/178 102 
„kleine 108/138 103108 AM 
une von 1000 Kilogr. Futter: 108 A 
onne von 1000 Kıloar. inländ. 111 A 
Kilogr 3,42 ½ —3,47½ M 
r 10 000 4 Liter loco 36,50 & bez. 

big, Baſis 88 o Rendement incl Sack franco 
afler r 50 Kilogr 19,75 — 19,80 A 
ſteheramt der Kaufmanuſchaft. 


Danzig. den 20 Januar. 

idebörſe. (H. von Morſtein.) Wetter: 

oſt bei ſcharfem ſüdweſtlichem Winde. 
Da auch heute namentlich von England 
Nachrichten 1 5 lauteten, ſo verkehrte 
in großer Luſtloſigkeit und haben 

eizen abermals 


144-160 
& bez. 


agen in inländiſcher Waare etwas reichlicher an⸗ 
unte nur ſchwach bisherige Aab bedingen. 


unterpolniſch 94 4, tranſit 

rſte ziemlich unverändert im Werthe Gehandelt 
e kleine 1088 103 &, 1158 105 &, große 
, helle 1:08 116 , 1148, 1168 und 
20 4, weiß 1148 123 &, fein 117 130 M, 
uch 118/48 02 „ de Tonne. — Hafer 
her fein 111 M ur Tonne bez. — Erbſen inländ. 
03 A de Tonne gehandelt. — We zenkleie 
3,42½, 3,47 %½% M er 50 Kilo bezahlt. 
co 36,50 & bezahlt. 


Preiſe 


— Das unter dem 


geprieſene Geheimmittel, welches in Fläschchen für 59 9. 
und 1 & abgegeben wird, beſteht zufolge amtlicher 


ſäure, welche durch 


iich gleichgiltige organiſche Supſtanzen 
braun gefärbt iſt. d 


! er wahre Werth eines für den 
Preis von 50 3 verkauften Fläſchens mit Inhalt ber 


det haben batte eben erſt das 50. Lebensjahr vollendet. 
1836 in 


Weimar geboren, war er ein Schüler von 
Töpper und Gebhard, ſpäter von Liszt. 


Sein Vater 


Franz Götze, deſſen Anfänge noch in die Goethe'ſche Zeit 


urückreichten, galt für einen ausgezeichneten Violiniſten, 
päter erſt wurde ſeine herrliche Stimme entdeckt. Er 
wurde Opernſänger, trat in manchem Concert, das Liszt 
dirigirte, als Sänger auf und batte ſich damals der 
vollen Gunſt des Publikums fe erfreuen. Später 
ſie delte er als Lehrer an das Conſervatorium in Leipzig 
über. Sein muſikaliſches Talent war auf ſeine Kinder 
übergegangen. Die Tochter Auguſte that ſich als Pianiſtin 
hervor, der Sohn als Componiſt und Dirigent. 
Von den elektriſchen Bahnen] beanſpxucht augen⸗ 
blicklich die in Minncapolis (Vereinigte Staaten) an⸗ 
N gelegte das größte Intereſſe, weil ſie die Fortſetzung 
einer ſehr verkehrreichen Dampfbahn bildet. Die bis⸗ 
weilen mit 600 Paſſagieren beladenen Vorortzüge fahren 
mittelſt Dampfes bis an die Stadtgrenze, worauf, weil 
Dampfbetrieb in den Straßen nicht geftatiet iſt, Elektro⸗ 
motoren die Weiterbeförderung übernehmen. Bei den 
Zügen nach auswärts wird umgekehrt verfahren. Bisher 
iſt der Betrieb auch nicht eine Minute unterbrochen 
| geweſen, und die Geſchwindigkeit von über 10 Kilometern 
! 
N 


— 


in der Stunde ftetS innegehalten worden, obwohl die 
Züge an der Straßenecke halten müſſen und die Strecke 
nicht unerhebliche Steigungen aufweiſt. 
2 18. Januar. Wie die „Leipz. Ztg.“ hört, iſt 
ein heute frü 
Bahn von hier abgegangener beladener Poſtbeiwagen 
in Corbetha auf bisher noch unermittelte Weiſe mit 
ſämmtlichem Inhalt vollſtändig verbrannt, jo daß nur 
die Eiſentheile übrig geblieben find. 
Aachen. 19. Jan. Die engliſche Poſt von London 
iſt ausgeblieben. Grund: Ungünſtige Witterung. 
London, 18. Januar. Im Lyceum Theater findet 
morgen unter der Leitung ſeines verdienſtvollen Directors, 
Herrn Henry Irving, die „300 Vorftellung ven Fauſt“ 


— 


Der wahre Werth des Flaſcheninhalts beträgt 10 Pfennige. 
Namen „Hühneraugen ⸗Extract“ anz | 


chemiſcher Unterluhung lediglich aus unreiner Eſſig⸗ 


b 3 Uhr mit dem Güterzug der Thüringer 


Ard. 
am 11. Januar. 14. Januar. 18 Januar. 
„Qual. 104—109 A 104-109 4 104109 A4 
„ 97102 „ 97-102 „ 9702 „ 
e Hofb. 80— 90 „ 30— 90 „ 30 — 90 


. 80 — 90 „ 80— 90 
Snotixungen von Butter in Partien und zum Export. 
zum Export 5 1 1 aus Schleswig 
„ Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſten und 
art in wöchentlichen friſchen Lieferungen er 50 
04 bis 109 , zweite Qualität 97—102 &, 
ıe Partien Hofbutter 95—105 , fehlerhafte 
tere Hofbutter 80—90 , ſchleswig⸗holſteiniſche 
iſche Bauer⸗Butter 80—90 , böhmiſche, gali⸗ 

ähnliche 50 —70 , finnländiſche 7080 A, 
und canadiſche friſchere 50—70 K, ameri⸗ 
andere ältere Butter und Schmier 25—35 AM 


Thorner Weichlel⸗Raupor: 
urn, 19. Jannar. Waſſerſtand: 2,72 Meter. 

ind SO Wetter bedeat, Froſt. 

cke feſt. Dieſelbe iſt Nachts zum ſtehen ge⸗ 
o weit ſichtbar. 


er Fondsbörse vom 19. Januar. 


miige Börse cröfaete in recht fester H. ung; die Course 
pecalativem Geblet zumel-t etwas besser ein und folgten 
ziehung den gämtizeren Tendenzweldungen, welene von 
zen; gur für Monıanweribhe machte sich gleich Anfangs 
ige 8 immuntz weliend. In Folge hiervon und in Ver- 
= mit einem starken Rüoreang tur Franzosen va sehr bald 
allgemeine Abschwächung der Haltung berver, die Yei manpelnder 
n einer R duction der Course lührıo. Inu der weit m Hälto 
it much e sich alsdann wieder elde Kleine Befes ıgung 
Der Kapitalswarkı erwies sich feat ür heimische solide 

fremde, festen Zios ragende Prpiere konnten inren 
gut behaupten. Die Kawawerthe der übıly-n @e-chäfis- 
m ruhig bei zirmlich wenig varänderıen Coursen. Der 
warde mit 8 Proc notirt Aut internatienalem Ges iet 
ebische Credi'aotien ziemlich jebh>ft und nach höherem 
ogeichwäch er Not um; Fra zosen warn wie erwähnt, 
Eröffnung erheblien niedriger, Lombarden etwas abge- 
dere Österreichische Bihuen ziemlich ass und rubig, 

tester. Ven den fremden Fouds ernrheinen sowohl 
eiben wie ungarische Geldromte etwas fester. Deutsche 


| 
| 


und preusiisohe Stastsſonde verkehrten In fester Haltung ruhig; von 
inländischen Eisenbahnpriori:äten waren 4proc. mehr begehrt und 
theilwepre was besser. Bankaction ziemlich fest uud rubig. Industrie- 
pspiere waren ziemlich fest und ruhig; Montanwerthe zu schwächeren 
Ne ziemlich belebt. Inländische Eisenbabnactien ziemlich fest 
und rabig. 


Deutsche Fonds. Weinsur-Gera Für. . 340 68 
nertavge Mel. he- 4 578.6 da. M- Ir. . . 87, el 8% 
1 * Mat. . ar ” 
Kossolidirte Anleiae 4 1 6, 0 nen v. Maat gen) Div 125. 

do. d | 8%, 1203,90 | Saler. 83.27% 5 
Bianie-Schnidschoins | 4 104,0 Kotkhardbahn . | 99,10] 8%. 

roase.Prov.-Oblig. | 8½ 104, f Bud. Daun 76.00 8 
Werprenzz. Pror.-On. 4 108.3 | Lättioh-Limburg ... 10 6e 
Landuch. Oentr,-Pföbr.| 4 lin1,t0 | Oesterr.-Franz. .. 446, 00 & 
Pospreman Pransorloß | "4 | 9930 | 40. Nordweatiahn | — 

40. 20. 8 — de. I 3. — 
Pommerssha Pfandbe. | 8%. 99,8% +Reichonb,-Pardnb. . | — 

40. 4 4 110,4 1 Runs. Stan ahnen 127.5 $, 

de. 4 4 — weis. Unionb, . « 3% 
Poasamchn anus do 4 178.80 0. Wend. 17,99 
Woripreusn. Pfund | 3% | 99,80 | Sudtmerz, Lombard 165.0 — 

a > 7 Ne: Werschau-Wien . . q 44,76 18 

2 I er Ausländische Pri oritäts- 

. de. H. Ser. 46 — Obligationen 
Pom.a. Benteabriat: | 4 104,82 
Ponensche dd. 04% 0 | Gosihard-Bahn, . « 

Preuszische de. Is 14% 7 4 
de, do. Geld-Pr. 

Ausländische Fonds. 1 
Hemer. Geld rente. 97,80 Nordwostb. 

Ossterr. Pap-Ronte. | 5 — do. do. Bibthal. | 3 
do, er- Bente Ei, 06 60 dimerr. B. Lond.“ 
Unger. Risonbabn-Ani.| “ 1171,80 ädöstern 6 Ol. 

de. Paplerrentos 6 74,86 ngar. Nordostbabn 

40. _ 9oldremis . € Angar. do. Gold-Fr. 

00. do. 4 22,40 rajewo ....» 

Dag. On.-Pr. I. Bin. | 6 | 79,80 erkow-Asow NI. 
asa.-Rngl. Anl. 187% | & |10%,60 | 4Kursk-Oharkow 

40. de. 4. 1971 9 ersk-Kiow .. » 

do. de, Anl. 1875 | + | 98,26 | +Mosko-Bjänse . + 

es. da. Aul. 1876 [f | 980 'suko-Smolonek 

er. de. Anl 1875 | du: | 900 | Rypinak-Bologoys 

d. do. Anl. 187, | 5 | 99,10 | +Rjäsan-Kozlow 

b. de. Anl. 1003 | 2 | 88,84 — 

du. Neunte 1 — 1 mo De 

do, 1834 10 5 ustrie- A otien 
men. IL Orient-Anl. e 1875 Bank- und In 2 

. lont-Ani. | $ 5 
2 Btlagl, 5. Anl. & 60 54 | Berliner Unasen-Vor. 123 86 5% 
“ de. 6. Anl. * 98,73 | Berliner Eisndelagen. |161,86| 3 
Rusm-Pel. Sehatz-Ob. | & | 99.20 | Berl.Pro@.-uHund.-B nn 9 
Poin.Liunidet.- Pfd. . | & 86,6. ; Bromer Bank. nz or : 
Amarik, Anleihe 4% Areal. Dieoonton . } 
Newyork. Atadi- Anl. | 7 — Dass ger Privatbank. 1358. E. 
ö do. Gold-Anl. 3 — Deayamt, Ban . q [188,0 2 
Itellsulschs Renta 5 98 25 Deu sche @ense.-B . 183 17 7 
Ruraänische Anleihe | ü . Deutsche Bank... 67,9 
J. do. | 6 104,86 Deutsche Bit. u. V. 122, 2 

de. v. 1681 [6 1.90 Deutsche ge 3 as 

2 7 too „ 
Park. Anlolbe v. 48 | 1 144 —— — in 1 
armen Grund or.-B „0% 

Fiypotheken-Piandbriels, — 3 m. 1725 €; 

m, yp.-Pandos. | 8 816.00 | Hannuvorsche Bauk . 72 
. g. 5 22 1 16,8% Königeb. Ver. Bank. j101,50| ® 
U. ..:.0.% &% 10, Lübecker Oomm.-Nk. 84.8 
Pomm. Hyp.-A.-B. | . 10 , | Hagdeb. Pr.-Bk. . 114. 895 
Tr. Bog.-Grod.-A.- BU, 6½ 1144, [ Meiningo Bypoth.B sone 
Pr. Centrai-Bod.-Crad.| 6 [11% 6: | Norddestsche Bank. 145,0: 6, 

do. do. de. do, | 4% | 88,1 rr. Orea Aut — Se 

do. do. de, da | A 108,4 Byp.-Adte Br 43,77 
er. Hyh.-Actlen- M. 4 116,70 | Posener Pror.- Bk. . [116,10 ei 

d 40. 4% 88,7% J Preuss. Boden-Oredut. 104 7 EX 

da. do. 4 101,80 Pr. Oentr-Bed.- Oro. 18.75 * 
Pr. Hyp-v.-A.-G.- AH 4½ 15,6 | Sebafrhans. 90 4 ; 

de, do. de, 103,4 Schles. Bankverein. |116,40 

do. do. de 1 45 Süd. Be d.-Uredlt- r.. — #s 
Sistt, Net.-Ay res — 

d. de a 105,7 | Aotien der Oolom'a 1906| 58 

de, 20. 4 163,40 Leipr. Teuer- Vers.. 14 06 — 
Poln. IowdschattL .. | 5 | 19:90 | Bauverein Page. 1 65 7! 10 
Russ, Bed.-Ured.-Pia, | > ”. Deutsche Danzer. 5 ae > 
Rue. Cantrol- da, 0 * 4. B. Omnibusg . 1 
. 2. | @r. Borl Pferdebahn |386/E: a 

A = Berl. P „Fabrik | 83,56 
Lotterie- Anleihen, Wilbelmshütte.. . » 6% 


Oberechl, Nast A 746 


Bad. Pröin..Anl 1867 | 6 136,20 Alger Oelmühls . 1113,10] 28 

Bayer. Frie- Ania 4 187,00 | Omen an ac j109,05] 

Braunschw. Pr.- Ari. 7 ne — 

Kath. Prünen-Pfdbr. - 6,9 5 ittenresellaek 

Banburz eg. , 12... Berg» & He 

Köln-Mind. Pr. „ 3 

Lübecker Präm.-Aml. | 3% 183,06 | Porta. Umion 38 — 

Osgir. Loons 1854 . . 4 — Zönlgs- u. Laurahüito] 81,9) = 
de. Ored.-I. v.1858 | -- 1389.00 | moiberg, Zink. 36,73 - 
45. Lose v. 12% 4 11676 Pens | 55 i 


de, Lors v. 1864 — = Yıotoria-Mütte . - » + 


Oldenburger Leone . | 5 |120x0 

Pr. Prüm. Anl 2805 335] Wechsel-Oours v. 19. Jam. 

Bsab@ras.100T.-Lome| 4 ‚85 

Russ. Prüm.-Anl 1354 | 2 14816 168 40 
do. de. * 185 107 


Boriiu- Dresden. 
Breslon-Lohw.-F bg. a 
Msinz-Ludwigehafen | 92,40] % 
Karienbg-Mawkaßt-& 43. !|a 


ds, ds. 86.-Fr. 64,0% 6 x 5 — 
Nordhseser-Krint. - —— 75 . Es 9 * — 
d St.- Fr. 108,9 * „Franon-B . ++ 2 — 
Oberachles. A. urg g. Imperiale per % 8 >> 
so. IM. 8. En Della — 
Ontprauzn. Judbnhe 0 5 . = 
20. S5 2 105% & Franz. Kota. 48,85 
Banl-Bahr Bi. 87 30 Conterreicklache Baakn. . 914. 
ds. LT, . va 8 40. Eilbargeilse 
Stargard-Posoa . . 6,5 4% 1 Runninche Baxkroten . 88.85 


—— — 


. ̃ —-—̃ Pac 
Meteorologische Depesche vom 20. Januar. 


8 Uhr Morgens. 
®riginal-Telegramm der Dausig 8 Zeitung 


ame mem nun nun mane 


Stationen. 28 


Ünllagbmore . 7 ws T wong 
Aberdsee ea 7168 w 2 | wolkenlos 
Ohristiansund. . | 758 WS 8 | wolkig 
Kopenhagen 7860 8 8 | Regen 
Stockholm. „| 758 | 8 Schnee 
Haparanda 745 w 2 | halb bed. 
Petersburg. . 112 880 U aedeer —ı19 
Moskan 789 stil) — | wolkenlos |—-25 
Öork, Queenstown . | fer NW 3 _ newer ER 
ve eg 114 | NNO 5 | Malb dea. 7 
Helder 7165 N 8 | wolkig 4 
Sn 762 NNW 3 | vedeckt 2 2 
Hamburg . 7163 sw 2 | Nebel 2 
Swinemünde. 765 880 6 | bedeckt —1 
Neulabr wasser 769 8 5 | halb bed. — 10 
Memel 770 880 5 wolkir —9 
P 765 SWN 1 egen | 14 
Münster 164 SSW 3 Nebel 4 
Karlerue | 768 No 1 | Nebel 0 2 
Mies baden. 7868 atlll — bedeckt -8 
München 769 80 N wolkig 9 
Ohemnita 768 8 3 | Nebel 2 
Berlin 766 8 2 | beduckt —4 I 
bonn 14 will — ; wolkenlos ken 
Breslau „17% 80 4 Leiter —14 
N . 789 NW 6 | beasckı 9 
Ber. | oe !o FE 
— 2... m 0 1 | woikenios | 8 | 
1) Thanwetter. 2) * iR zen Regen. Olattels. 0) 
Nahm Sichneetall. Abends Regen. ebelregen. 
Raria tür die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 — leicht, 8 == sohwne, 
4 = münsig, 5 == frisch, 6 — stark, 7 steil, 8 — stürmisch, 9 m 


Sturm, 10 == starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 = Oruam. {5 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern nördlich von Schott⸗ 
land lag, ift nordoſtwärts nach Finnmarken fortgeſchritten 
und entjendet einen Ausläufer nach dem nordweſtl 
Deutſchland, wo bei mäßigen rechtdrehenden Winden 
Thauwetter mit Regenfällen eingetreten iſt. Auch das 
füdweftliche Deutschland ift froftfrei, dagegen berrſcht in 
Oſtdeutſchland, ſowie in Oeſterreſch⸗Ungarn noch ſtrenge 
Kälte, Neufabrwaſſer meldet inus 9½, Breslau 
Minus 13%, Prag Minus 16%, Krakau Minus 16 
Wien Minus 14% Grad. An der deutſchen Nordſee i 
überall Regen gefallen Ein barometriſches Mar imum 
liegt füdmweitlih von Großbritannien, wo unter dem 
Eiufluſſe lebhafter nördlicher bis weſtlicher Winde wieder 
Abkühlung eingetreten iſt. 3 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


— 

3 Baromeler-Stand 

8 | 5 5 ee Wind und Weiter. 

418 Millimetern. er 

20 8 767.9 —95 8.,steif, bell u. bewelk. 
| f 167,2 —71, 1 „ „ „ „ „ 


Berantwortliche Redacteure: Fir den politiſchen Theil un 
miſchte Nachrichten: r. B. Herrmann, — das Feuilleton und Aitere 
8 — den lolalen und provinziellen, Handels-, Marine 

übrigen 1 A. Rlein, — fr d 

NU. län in Dante. 


0 emastm. 


Die Verlobung unferer Tochter Elpira 


LRoſe mit dem Candidaten des 15 | 


böheren Schulamts Herrn Dr. Nadte 
beehren wir uns ganz ergebeaſt an⸗ 
zuzeigen. 
Herrengtebtn, den 19 Januar 1887. 
J. Diegner, Mühlenbeſitzer, 
und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein“ 


Kisten Roſe, älteften Tochter des 
verſtorbenen Mühlenbeſitzers Herrn 


Frnft Noſe und deſſen geb dee | 


Franziska geb v. Laſchewski, fegt 


ganz ergebenſt an. 
Herrengrebin, ben 19 Januar 1887 


r. Radke, 
Candidat des höh. Schulamts 


Todes⸗Anzeige. 


Heute früh 1 Uhr iſt unſer 
uter Vater, Großvater und 
e der Navigations⸗ 
lehrer emer. 


Johann Friedrich Domke 


im 35. Lebensjahre geftarben, 
was ftatt befonderer Meldung 
hierdurch anzeigen. 

Danzig, d. 20 Januar 1887. 
1124) "bie Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 9% Uhr 
Jentſchlief nach langem ſchweren 
Leiden unſere innigſt geliebte 
Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
e Sautter und Schweſter 


‚ran Friedericke Goldstein, 


geb. Levinſohn, 
im noch nicht vullendeten en 8 
Lebensjahre 112 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 23. d. M. vom Trauer⸗ 
baufe, Dee: 24, aus —5 5 


Am 18. d. M. derſchich Frau 
Lina Morwitz, geb Semon, 
im ehrwürdigen Greiſeualter. 
Mit ſelbſtloſer Hingebung und 
verſtändnißvoller Fürſorge för⸗ 
derte die Verewigte viele Jahre 
hindurch als Vorſitzende die 
Beſtrebungen unſeres Vereins 
und bewährte demſelben bis an 


ihr Ende liebevelles Intereſſe. 
Ihre Wohlthaten tragen ihr 
dare Andenken bis über 


das Grab hinaus, 
Danzig, den 20. Jannar 1887. 
Die Vorſteherinneg des israeli⸗ 
tiſchen . a 


Am Montag, den 17. Januar, 
Abends 11%, Uhr, verſchied plötzlich 
am Herzſchlag unſer einzig geliebtes 
Kid Sigismund in dem noch nicht 
8a 11, vollendeten 7. Lebensjahre. 

ieſes zeigen . an 

S. Hein und Frau. 
Potsdam, den 18. Januar 1887. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
Nachmittaß 1 Uhr, vom Trauerhauſe 
Auguftaſtraße Nr. 5, aus ſtatt. (1144 


Bekanntmachung. 
Nachdem durch ie Verord⸗ 


nung vom 14. ts. beſtimmt 
worden iſt, daß die Neuwahlen für 
den Reichstag am 21. Februar d. J. 
— ud. ſetze ich auf Grund 
des 8 10 lements vom 28 Mai 
en Be — Seite 275) 
den Tag an welchem die Auslegung 
der Wählerliſten zu beginnen hat, 


auf den 24. Januar d. J., 
bierdurch feſt. (1167 
Berlin, den 16. Januar 1887. 
Der Miniſter des Innern. 
gez v. Puttkamer. 


Stelle des Eiſenbahnarztes für 
die Strecke „Guteherberge incl, 
dis Bahnhof Neufahrwaſſer incl.“ 
zum 1. April 1887 anderweit 
ſetzt werden. 
3 Einkommen beträgt ein⸗ 
19 2 75 der Entſchädigung aus der 
etriehs Kranken⸗ BIN Danzig jähr⸗ 
lich Sie r 3000 K. (1142 
Wir erſuchen um gefällige ſchleunige 
Meldungen. 
Danzig, den 18. Januar 1887. 


Kgl Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Kölner Dombau - Lotterie, 
Ziehung 10.— 12. Marz er., Loess 
aM. 3 50, 

erletzte Ulmer Münster- 
Dam - Lotterie, 9 
. 75 000. Loose à R. 3.50 

Marienburger 3 


Lotterie. Haupigewiin AR re | 


Loose H. 3 bei 
Th. Bertling, Gerbergs: 


‚Srändlichen rc 


ertheilt Antonie n 
111) Frauengaſſe 47, 1. Et. 
Ma Dane ‚Klavier: u Theorie 
Danzig, Vorſt. Grab. 62. pt. 
Sprecht tägl. von 10—1 und Zoppot 
Nm Bis markſt. 2 u. 3. Alex Pegele w. 


Buchführungs-Unterricht 


E. Klitzlte ae. N. 8 
Poggenpfuhl 8. (il 


Zander in jeder Größe r 7 
Karypſen „ N 2 


Sterlet 
RE 


Wildhe andlung N. 13 


Neue u. gebrauchte 
Stahlgrubenschlenen, 
Transportable Geleiſe, 
Mulden-Kipplowries, 
Weichen, Stahlradsätze, 


Laſchen, Schrauben, Schienen⸗ 
. 5 ꝛc. 


auf- Rn eee 


911 Frau O 


N 


Herzliche Bitte. 


' uſer Städtchen und Um gegend entbehrt bisher noch immer der 
Wobfıbat eines Kraukenhauſes. Am jedoch ein ſolches auch nur im 
sſcheidenſten Umfange einzurichten, gebören mehr Mittel als un 
Ort aufzubringen im Stande iſt. Die Unterzeichneten haben ſich 
Er vereinigt, alle Dirfenigen, welche ein warmes Herz für 1 55 


armen leidenden Mitmenſchen haben, herzlich zu bitten, ihnen bei 
| dieſem Werke barmherziger Nächſtenliebe behilflich zu fein. 
a Wir bitten um kleine Gegenſtände für einen Bazar, event. für 


eine Verlooſung oder auch um Geldoeiträge und werden ſolche für 
uns gütigſt in Empfang nehmen: 
to Harder, Danzig, Große Krämergaſſe 3, 
Frau Kaufmann Fuchs Danzig, Brodbänkengaſſe 40, 
Frau Liſette Berentz, Oliva, Köllnerſtraße 6. 
Tolkemit, im Dezember 1886. 


Das Comite für Errichtung eines Krankenhauſes. 
Dorothea Kolberg. Ida Wichmaun. Amalie Preuſchoff. 


e 
5 

N 

N 

=] 

0 


De mm nen S e 


A. Ulrich, Danzig. 


Speclalltät: 
Spanische, griechische, Italienische, 
ungarische und Cap-Weine. 


Comtoir und Verkaufslager: 
18, Brodbänkengasse 18. 
meebmwules en e von ärztlicher Seite empfohlen: 
Mavrodafü6 . . M. 1,85 


J Pens Bingen 50 90 510 iR 
robſt. rgermeiſter nm mieiſter. 
Wölcke, 2 Dr. et ® i 
9 pract Arzt. 1122 


Zn mmmemememezen 


Die Verſicherung N 


bon 


Augsburger 7 fl⸗Looſen, 


Buckareſter 20 Fres. Looſen, 0 
Finnländer 10 Thlr.⸗Looſen, * 
Oeſterreichiſchen 1860er Loofen 0 


© 


deren nächſte Ziehung am 
I. Februar er. 
ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, e 


Langeumarkt Nr. 40. (1133 


2 


Lagrymas. . . „ 180 
Dunkler Malaga „ö 1,85 
Ferner: 
Portwein . . 1,50 Marsala «A. 1,50 Tintillo N. 3,00 
Sherry „ Alicante „ 1,60 Canariensect „. „ 400 
Madeira. . „ 1,50 Mälvasir. „ 1, Cap Pontae „ 2,50 
Moscatel „ 2,00 Pajarete . „ 2,50 CapÜonstantia „ 4,50 


ste, etc. etc, 
per Flasche (/ Ltr.) incl. Flasche, 
In Gebinden von 10 Ltr. an billiger. — Versandt nach auswärts 
prompt. — Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 0 
9886 


Garantirt rein und. Eur 


TEE nid Winter- 


Tricot-Taillen 


aus den n Fr aeg gefertigt 
fiehlt 
die größte Auswahl pi den billigſten Preiſen 


Langgasse 3. W. J. Hallauer, Langgasse 36. 


Special: Geſchält für Garne und Strumpmaaren. (609 


Filzſtiefel! Filz⸗Hausſchuhe! 
ilz⸗ Pantoffel! 


Filzſohlen, Gummiboots für Herren, Holzſchuhe, warm gefüttert. 


Wintermützen, 
II peiz⸗ und Filzhüte, Pelz⸗Varetts 


verkaufe, um das Lager vor der Inventur zu räumen, zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 


Größtes Hut⸗ und Sun agen der Stadt. an 
5 eee 


„Deum 7= 8. 020 


B alt 80 U Duhe 


in ae beſter Qualität und 
größter Auswahl 


empfiehlt (1111 


L. H. Schneider, 31 zugafle 82, 
Unzerbrechliche Jahngebiſſe. 


Die faſt erreichte Unzerbrechlichleit der Baſe meiner Gebiſſe er⸗ 
möglicht die feinſte und zierlichſte Ausarbeitung derſelben. 
Reparaturen und Umarbeitung 
alter Gebiſſe en einigen Stunden. Sprechſtdn. 9—6 Uhr. 
. Lemann (in der Schweiz und Amerika dipl.) 
Lunggaſſe — am — — 


Ausverkauf a 
von Wagen, ruſſiſchen Schlitten, 
Geſchirren und Reitzeugen. 
Gustav Lenser, Wagenfabrikant, 


Karen 1022 


er Gin Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung findet pr. gleich oder ſpäter 
e Stellung. Monatl. Nemuneration wird gewährt. 


Ludw. udn. Zimmermann Nacht, R. Deutschendorf & Co. 


Comloir u. . ichmartt 20/21. I 


Milchkannengaſſe Nr. 27. (1154 


Damen-Leder-Stiefel 


mit Randſohlen, vollſtändig wasserdicht, 8 Mark, 


mit starken Doppelsohlen 9 und 10 Mark, 
empfiehlt 


L. H. Schneider, 


J open gange 32 


eee 


* E. ie 


in eleganter ſtylvoller Aue neu gefertigt empfiehlt 
. Velk 


EBEN n BRUNEI 


ee 
mann. Matzkauſchegaſſe Nr 8, 


Das Masken⸗Geſchäft 


Danzig, 
empfiehlt zur 


Sa 


Bu und Damen⸗Caſtüme an 15 eben N 
fertigung neuer Coftiime nach Wu 


B. Schultze Wwe., 


eil. Geiſtgaſſe Nr. 69, am Thor, 
iſon Nesse Auswahl Fr REN 


Preiſen. Uns 


nich. Zu ausmärti 0 


Maskenbällen übernehme die ganze Lieferung. Die mir zugedachten 


ſtellungen auf neue 


gütigſt recht früh zukommen zu laſſen, damit die Ausführung neee 
und prempt durchgeführt werden konn 


Sardellen. 


Feinſte Brabanter Sardellen, per 


Pfd. 90 J. in Gläſern enth. ½ Pfd. 

pr. Glas 80 enipfiebit (1082 
M. Wenzel, Damm 22 
Cigarren. 


Nido nr mit Ser 
Havana⸗Einlage, milde Qual., 
100 Stück K. 5,50, Nein ein kl. 15 
empfi ieh 
Carl Ho op! penrath, 
Jen 3 


Motzkauſd aſſe Nr. 2. 


9 
| C. Lehmkuhl, 


Wollwebergaſſe 13. 
Leinen⸗ u. Wäſchegeſchäft. 
Speclalität 


Beitwaaren 


empfiehlt | 


Bettfedern 
und Daunen 


beſtgereinigte Waare 
in 30 werichiedenen Sorten 
zu billigſten mit jedem 
reellen Angebot 
concurrirenden Preiſen. 
Bei Baarkäufen 
4 Prozent Rabatt. 


Kronleuchter⸗ 
Lichte, 
Tafel⸗Lichte, 
Kanal⸗Lichte, 


nicht abtropfend (1152 
empfiehlt in beſter Qualität. 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. 
Hochelegante 
Maskenanzüge 


1 für Damen und Herren, Dominos 


und Kutten empfiehlt zu den billigſten 

Leihpreiſen 1 Masken ⸗ Sermätt 

Breitgaſſe 62, 1 Treppe. (112 

Ball⸗, Trau⸗ und Geſelchafts⸗ 
ſchuhe für Damen 

in großer Auswahl zu billigen Breifen. 

Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Stiefel 


für Damen u. en von 8 & au, 
mpfiehit (1150 


J. WIIGOTI, Rurönen © 


Die chemische Kunſt⸗Hand⸗ 


ſchuh⸗Waſch⸗Anſtalt 
für Glacee⸗, Militärs und 
Seiden-Handſchube befindet fich I 
jetzt Er. Mühleugaſſe 13. g 


a h 


Tafelbutter a Pfd. A. 1.20, 
Tach a ‚ern. ＋ 1,106 


gute fette c a Pfd. 
empfiehttbie Butterhandinngvon 1 


Richard Migge, 
Breitgaie Nr. su 1 


i grobe Fasten 


zur Wa ede offerire france Wander 
per Laſt oder 60 Ctr. für A. 3 
desgleichen franco Haus . 42,— ba 
weit der Vorrath reicht. 


Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. (1165 


Lagerplätze: Se 12/13 und 
Scilfgaſſe 1. 


Kohlen, 


ſowie alle Sorten Brennholz empfiehlt 
Mi billigſten Preiſen ab Hof oder 


co aus. 
5 ılius Brandt, 


Mattenbuden 30/31. 
Beſtellungen werden auch ange⸗ 
nommen Langenmarkt 22 bei Herrn 
ih rich. (141 


Helle Helle Mal Melt, 


ſind verkäuflich. 
auercl 


Alt⸗Scholtland 68. 
A. Fischer jr. 


122 


Coſtüme zu den bevorſtehenden P ipatbällen bitte mi Erped d. Zig, erbeten 


109 gene, Wohnungen ver Anno zu 


= Ä Augewaſchene 


Pflege der Haut 


Toilette⸗Glycerin, 
Vaſelin⸗Cold⸗Cream, 
feinſte weiße Vaſeline, 


Mendelkleie, 
Frostbalsam 
empfiehlt als langjährig bewährte 
Mittel in ſtets beſter Qualität 


Albert Neumann, 


Longenmarkt 3. (1151 


Wolle 


kauft in allen Qualitäten und erbittet 
erten. 


Königsberger Dampf⸗Woll⸗ 
wäſcherei, 


M. Jacoby, 


3 in 2 3 


Gold u. Silber 
kauft u. uim ut in Zahlung zu 
höchſtem Preiſe 


G. Seeger, Juwelier, 
Goldſchn. edegaſſe 22 En 


Russische Gummlboots 


find noch in großer Auswahl vor⸗ 
7 und verkaufe ſolche zu 1 15 
preiſen. J. 3 Kurſchnergaſſe . 


feſtſtehend oder beweglich, don 20 Ctr. 

Tragkraft und 3 Meter Ausladung, 

werden für alt zu kaufen geſucht. 
Mbrefien unter 1145 an die Exped. 
d. Ztg. erbeten 


50 Faſelſchweine, 
110 kerufette Schafe 


5 Dom. Lnkoſchin bei Ua 
ſtein Weftpr. 


gi ür Finmermeifter, 


Folge Ablebens meines Mannes 
een Fes ich, daß von ihm mit 
beſtem Erfolge e in gutem 

Rufe ſtehende, in bieſiger Stadt obne 
Concurrenz befindliche Zimmerei⸗ 
eſchäft nebſt Wohnhaus, großem 
Lolzplatz und ſämmilichem Zubebör 
preiswertb ſofort zu verkaufen. Dieſer 
Kauf bietet einem intelligenten, ſtreb⸗ 
ſamen Meiſter eine geſicherte Erifteng, 
Vermittler verbeten. 
Hulda Scharrer, Witwe. 
Neuenburg Weſtpr 
n Willens meine landwirth⸗ 
Jh ſchaftliche e und 
ießerei zu verkaufen 
Eiſeng ER tzschenbach 
in Firma F. W. Mews Nachf. 
in Mewe. (1106 
Ay beabſichtige mein Grundſtück in 
Dirſchau, Hangſtraße, worin ſeit 
30 Jahr ein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſch. m. gutem Erfolg betrieben 
ıft, krankheitsh zu verk. od zu verpacht. 
Sämmtl. Einrichtung u. Wagrenbeſt. 
könn. übern. w. Näh. Wendt⸗Dirſchau. 


Ulmer Dogge. 


Iſabell⸗Farbe, aus der Fall'ſchen 
re ſtammend, zu verkaufen 
1139) PBoradiedgatie 13, I. 


Ein faſt neues 


Break 


mit verſtellbaren Sitzen er zu 
verkaufen Fleiſchergaſſe Nr. 7. (1131 


5 Compagnon. 


Zu einem foliden und vortheil⸗ 
baften Unternehmen unter günſtigen 
Berhältniſſen wird ein en 
geſucht. Näheres mündlich. Gefl. Off. 
u 1164 in der Exved. d Zeitung erb. 

in junger Mann, Materialiſt, findet 

zum J. März Engagement. 

Adreſſen unter Nr. 1108 in der 
Exped d. Ztg. erbeten 
J* ſuche für mein Maler: ⸗Geſchäft 


einen geeigneten gut erzegenen 


Knaben als Lehrling. 


Th. Loleytis, Maler, 


1146) Scheibenrittergaſſe Nr. 3. 


Erſter Gartengc hilfe 
per 1. März d. J. für den Kgl. 
Garten zu Oliva geſucht. Gehalt 
jährlich 1200 Mk. u Wohnung. 
Person Vorſtellung erwünſcht. 


Badike, (00 
Küuigl. Eaishnsten-Aulbelter. 
Aline hurch vieljährige Thätigkeit erf. 
% gepr. Erzieherin, muſik., ſucht zu 

Oſtern Stellung Adreſſen unter 1130 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 
Ene d. b. Hotelwirth. e y 1. Febr. u. 

e. 3. 15. e. Hardezen, Hl. Geifig 100. 


(1111 


Jopengasse 32. 


ür einen Knaben mit guter Schul⸗ 
bildung und ſchöner Handſchrift 
wird eine Stelle auf einem Comtoir 
oder b. e Rechtsanwalt gef, Off. unt. 
1153 in der Expd. dieſer Zeitung erb. 


Ein junger Mann, 


mit beſten Referenzen, in einf. und 
doppelt. Buchführung, e 
Waaren⸗, Getteide⸗ Er ritus⸗, 
Kohlen⸗ und Röederei⸗ Geſchäften er⸗ 
Senta de t in 1085 We 

nfge e ber pri ellung 

Offerten unter Nr. 1033 in der 


d vermiethen Bismarlſtr. 2 u. 3. 
Eire ei 2 . Wohnung, part., beft. 

aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
Eintritt in den Garten, iſt billig zu 
vermietben in Neuſchottland 5 
Langfuhr bei Peters. (11 
Groß e Allee 7 5 die Saaleſage, > 

ftehend aus Saal, 5 Zimmern, 
Zubehör und Eintritt in den Garten 
zum 1. April preiswerth zu ver⸗ 
miethen. (1156 


Ein Laden 


nebſt Nebenräumen im vorzüglichen 
Stadttheil Danzigs, in welchem ſeit 
vielen Jabren ein 

Schank⸗ und Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft 
mit 3 Erfolge betrieben worden, 
iſt von ſofort billig zu vermietbn. 
Näheres Langenmarkt 20. (1092 


Das Restauratlons- 
Local nebst Wohnung 


Huudegaſſe 124, auch zu jedem anderen 
Geſchäft paſſend, iſt zu permiethen. 
Der gewölbte Keller daſelbſt von gleich 
zu vermierhen. Das Haus günſtig zu 
verkaufen Alles Nähere Sandgrube 37, 
part. links u. b Joh. Wüſt, Hohethor. 
zu meinem Haufe iſt entweder die 
erſte oder die zweite Etage vom 
1. April 1887 ab zu vermiethen. 
Erſtere eignet ſich für Doctoren, 
Rechtsanwälte ꝛc. in Folge der un 
ftigen Lage ganz beſonders, letztere ift 
ihrer ie Aus ſicht wegen (Fern⸗ 
ſicht über den Wall hinaus auf die 
Promenade) zu empfehlen. 
Beftihtigung nicht vor 10 je 
Morgens 
Näberes Holzmarkt 23, 1 N 


Zoppot, Seeſtraße, 


d 10 möblirte Zimmer, paſſend zum 
Haste In zu vermiethen. Näheres 


Dauzi atzkauſchegaſſe 8. (1083 
Gt Meinnifgerirrein 


„Hanfa“, 
4 Sonnabend, den 22. Januar, 


Abends 9 Uhr, 
im Neſtaurant „Kaiserhof“ 


Geſellſchafts⸗Abend. 


äfte können durch Mitglieder 
eingefübet werben und find Pilets 
bei den Herren 
. Robde, Haustbor 3 0 
3 * 2. 
tſcher, 4. Damm 
U. 8. acute, Reitbahn 1, am Stock⸗ 


(1101 


Der Vorſtand. 
Kalser-Passage, 


Milchkaunengaſſe 8 
Jeden Donnerstag: 


Gr. Künfller⸗Concert. 


lo⸗Vorträgen von Flöte, Cello 
ws = Piſton ber freiem Entree. 


Anfang 7½ G 


Cafe Noetzel. 


none und . 
’® o 


1 von N 2 


Fitten⸗ „ Ende 10 Air t. 


4 Ubr. 
EN à Perſon 10 


Wilhelm - Theater. 


eitag, den 21. Iannar 1887, 
e Anf fang 7½ Uhr: 
Speeialitäteu⸗Vorſtellung 
8 
eten von e Char 
a Richards, halb Mann, 
halb Weib (Sopran u. Bariton). 
Liliputaner-Ball et ug 
Geschwister Kremser. 
Mr. Nizarras, Kraftturner; Fräul. 
Geiani ter Cudtwit, Velocivediftinnen; 
Mr Forreſt und Harding, 
Frl. Inf. Schön, . 
Herren Gebrüder Reh en 
Signer Pelucan u Signora Galli, 
einzigſte italieniſche Nationalduettiſten. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 


Danziger Stadliheniet. 


Freitag, d. 21 Jane 1887. P.-P. P. 
3. Serie weiß. b Vorſt Die 
Stumme von Bee „Große Oper 
in 5 Acten von Auber Operupr. 
Nach 3 Uhr Schnittbillets. 

Sonnabend. den 22. Jauuar 1887, 
Außer Abonnement. P.-P. I. Bei 
halben Preiſen. Auftreten von 
Carl Eruſt. Der vn der Wild⸗ 
niß. Drama in Acten von 
Friedrich Halm. 


E ˙— wAA intime elun " ÜÜÖ ug 
Druck u. Verlag 8. A. W Ka fewann 
zu Daus do 

Hierzu eine Beilage. 


a nn 


Beilage zu Nr. 16263 der Danziger Zeitung. 


Tonnerſtag, 


—— — —U„— c' —— —— —ę—k 


a Abg. Lobren (freiconſ.) ſpricht ebenfalls für Ver 
8 Abgeordnetenhaus. mebrung der abrikinſpectoxen. 5 an Verſtändniß, noch an Wohlwollen. 
3. Sitzung vom 19. Januar 1887. Abg. v. Miunigerode (conf.) hätte gemünicht, Abg. Eberty: Der Abg. Rauchhaupt hat mich total 


| der Abgg. Lieber, Hitze und Letocha: „Das | der Antrag bei der Etats berathung behandelt wäre. 
Haus wolle beſchließen: Die Regierung aufzufordern, Abg v. Eynern (nat.⸗lib.) erkennt an, da 
ie Vermehrung der Zahl der mit der Beaufs Inſpecnons bezirke zu groß find und beantragt Uleh 
lichtigung der Fabriken betrauten Beamten Reichs⸗ weiſung des Antrages an eine Commiſſion von 14V 
ewerbeordnung $ 139 b) unter tbunlichiter Verkleinerung gliedern, die zu prüfen hätte, ob nicht ein Theil 
der Aufſichtsbezirke überall da herbeizuführen, wo fi Arbeit der Fabrikinſpectoren auf die Beamten der 
das Bedürfniß einer ſolchen Maßregel zur vollkommenen ie er haften zu übertragen wäre. 
rre chung der Aufſichtszwecke bereits herausgeſtellt hat bg. Reinhold (nat.⸗lib): Auf ir Hilfe von den 
oder noch herausſtellen wird. h rufsgenoſſenſchaften können wir nich 
Abg. Lieber (Centr.) Der Antrag knüpft an an eine] Mangel an ft gender Sun e der 

Refolution des Reichstages, welche derſelbe faft ein⸗ können viele Menſchenleben und Ar 

immig gefaßt hat. Der Vertreter der verbündeten | gehen. e 
Regierungen hatte 7 dieſe Reſolut on nur die for⸗ Abg. Hitze (Centr.): Der vorliegende Etat ent 
mellen Bedenken, dab dieſelbe an eine unrichtige Adreſſe | an neuen Stellen nur ſolche für zwei Aſſiſtenten. 
. ſei, da die Fabrikinſpectoren nicht Reichs⸗ſondern ung unſerer Wün 
Landesbeamte ſeien, und daß man doch erſt abwarten ſolle, 5 nträge in dies 
ob nicht die Berufsgenoſſenſchaften ergänzend eintreten 
könnten. Es iſt ſchon von dem Abg Baumhach darauf 
hingewieſen worden, daß man die eventuellen Segnun⸗ 
en der Berufsgenoſſenſchaften nicht abwarten dürfe. 


mißoerftanden, wenn er meint, ich hätte geſagt, die Koſten 
der land⸗ und 8 Verſicherung ſeien 
von den Arbeitern — tragen. Wohlberechtigt iſt meine 
Kritik, daß auf die Frage, in welcher Weiſe die Beiträge 
und Verwaltungs koſten aufzubringen ſeien, eine nähere 
Auskunft nicht gegeben ift, und wenn der Abg. v. Rauch⸗ 
haupt wüßte, welche große Debatten darüber im Neichs⸗ 
tag geführt worden find, ob fie auf Grund der Grund⸗ 
ſteuer oder Perſonalſteuer erhoben werden follen, jo würde 
er das Verlangen verſtändlich finden, daß dieſe Frage 
auch bier näher herührt werde. Wenn dieſer Punkt aller 
Punkte jetzt nicht berührt werden ſoll, wozu dann über⸗ 
haupt eine Generaldiscuſſion? Als wir im Reichstag 
fagten, die Berufsgeneſſenſchaften würden einen ſehr koſt⸗ 
ſpieligen Verwaltungsapparat erfordern, wurde das erſteus 


beſtritten und andererſeits mit einer Fe ſittlichen 


| fehlt nach diefer Richtung in dieſen Kreiſen alſo weder 
| 
| 
\ 


ge: | 


2 


Entrüftung, die in wirthſchaftlichen Fragen jetzt oft 
an Stelle klarer Gedanken eine große Rolle fpielt, ges 
ſagt, dieſes Moment könnte gar nicht in Frage kommen, 


bust deren Vertreterderſammlung 1900 Per⸗ 
onen umfaßt, läßt ſich nicht operiren. Die Kreiſe da⸗ 


gegen ſind als Genoſſenſchaftscorporationen gleichfalls 


it wenn es ſich um die Sicherung der 5 dex Arbeiter 

er Berliner Inſpectionsbezirk enthalt 3702 inſpections⸗ | trauen zu den Fabrikinſpeetoren. 0 unmöglich. ä handelt. Jetzt dagegen hören wir, daß die Berufs ge⸗ 
flichtige Anlagen mit 111000 Arbeitern; davon bat der Der Antrag wird einer beſonderen Commiſſion v . iniſter Lneius: Der Entwurf dieſes Landesge⸗ noſſenſchaften keine genügende Baſis geben, fie ſeien wohl 
abrikinſpector im Jahre 1884 nur 514 Anlagen inſpi⸗ | 14 Mitgliedern überwieſen. 5 es 3 genau die Geſichtspunkte, welche die geeignet, die atomiſirten Elemente der eſellſchaft in der In⸗ 
tiven können Von über 3700 Anlagen im Jahre 1883 Die Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Au ojorität des Reichstags zur Vorausſetzung gemacht duſtrie zu Elementen zuſammenzufaffen, in der Landwirth⸗ 


bat er nur über 200 befichtigen können. Der Potsdam⸗ gaben mit dem Nachweiſe von den Etatsüberſchreitungen | bat. Es iſt doch zweckmäßiger, dieſe neue, ſchwierige ſchaft dagegen müſſe man ſich an beſtehende Inſtitutionen 
Frankſurter Bezirk entdal 2221 Anlagen, davon konn⸗ und den der nachträglichen Genehmigung bedürfenden ][ Organiſation an eine vorhandene Organifation anzu⸗ anlehnen. Es iſt mir ſehr erfreulich, daß auch der 
ten nub 431 inſpicirt werden. Von 7103 Anlagen im 1 NUDEIGEN Ausgaben für das Jahr vom! April ſchließen, ſtatt eine reine berufsgenoſſenſchaſtliche DOrgani- Miniſter die Berufsgenoſſenſchaft als Grundlage der 
Bezirk Merſeburg konnten nur 348 beſichtigt werden. 1885/86, ſowie die Allgemeine Rechnung über den Staats ation mit großen Koſten zu ſchaffen. Ich weiß nicht, Socialreform ebenſo aufgiebt, wie wir ſeiner Zeit dies 
ehnlich liegt die Sache in anderen Bezirken. Alle | haushalt des Jahres vom 1. April 883/84 werden der | wie man dieſe Selbſtper waltung als eine bureaukratiſche geglaubt baben. Ich kann mit den Zugeſtändniſſen von 
Übrigen Parteien und auch die Sabrifinfpectoren felbft | Rechnungscommiſſion überwieſen, der Rechenſchaftsbericht | bezeichnen kann; fie ſteht doch mitten im Leben und hat der rechten Seite nur in hohem Maße zufrieden ſein; 
find — — einig, daß die Zahl zu klein ſei. (Beifall.) über die weitere Ausführung des Geſetzes vom 19. De 5 bewährt. Der erſte Redner muß die Verhan lungen aber zur Vermeidung jeder irrthümlichen Auffaſſung ſage 
— Magdeburg: Die Regierung wird cember 1869, betrenend die Conſolidation preußiſch s Reichstages und die Motive nicht geleſen haben. ich: wir find ebenſo bereit an dieſem Geſetzentwurf zur 
die Frage prüfen; bis jest aber find an fie von bethei⸗ Staatsanleihen, durch Kenntnißnahme für erledigt | Da wird doch darauf hingewieſen, daß die Vertheilung beſtmöglichen Ausgeſtaltung praktiſch mitzuwirken; aber 
ligter Seite nicht derartige Wünſche gebracht worden. | erklärt. j der Koften der conſtituirenden Verſammlung den Ge⸗ ſchon in der Generaldiscuſſton für jeden Paragraphen 
Dann möchte es ſich auch empfehlen, die Entwickelung Es folgt die erſte Beratbung des Geſetzenwurſg, ] noſſenſchaften überwieſen werden ſoll Wir haben in diefer | Gegenvorſchläge zu machen, iſt parlamentariich nicht 
der Berufsgenoſſenſchaften abzuwarten. betreffend die Abgrenzung und Organiſarion der Berufs⸗ ] Beziehung kein Recht, den Genoſſenſchaften vorzugreifen. Brauch. In Berlin find für 194609 Arbeiter in der 
Abg. Goldſchmidt (frei): Meine Freunde wünſchen Genoſſenſchaften auf Grund des 5 110 des Reichsgeſetzes [Es iſt doch gar nicht zu verkennen, daß die Kreisaus⸗ Krankenverſicherung 99 Aerzte angeſtellt; die Koſten be⸗ 
die Förderung des Inſtituts der Fabrikinſpectoren. Wir über die Unfall⸗ und Krankenverſicherung der in lands ſchuſſe mit ihren geordneten Bureaux die Nächſten dazu laufen ſich auf 80 J pro Kopf und Jahr, und weitere 
wünſchen aber auch, daß den mit der Beaufſichtigung | und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten find, dieſe Verwaltung durchzuführen. Die Aufſtellung 10 3 werden zur Errichtung von e für ge⸗ 
don Fabriken betrauten Beamten vie Grenzen ihrer Wirk: | Perfonen vom 5 Mai 1886. 5 ; der Liſten, die kataſtermäßige a ſchließt fich | neſende Arbeiter erhoben. Der ganze Verwaltungsapparat 
amkeit genau präziſirt werden Ich wünſche das be- Abg. Eberty (freiſ. beantragt die Uebermeilun m naturgemäß an das vorhandene Bureau des Land⸗ erfordert auf Kopf und Jahr 34. Ich kann Ihnen nur 
onders den 7 — gegenüber, auf welche ja | der Vorlage an eine Eommiſſion von 21. N alhsamis an, während jede andere Organifation mit | fagen: Gehen Sie hin und machen Sie es ebenſo billig 
au großer Theil der Befuaniſſe der Fabrikinſpectoren | Der Entwurf zeige mit einiger Deutlichkeit, wie weit nem großen koſtſpieligen Apparat verknüpft iſt. Daß wie wir. (Beifall links.) 5 h 
übergegangen iſt. Ich habe bier natürlich die Arbeiter: | man mit der auf der Grund age corporativer Genoſſen⸗ ] wir dieſe Wohlthat den ländlichen Arbeitern zu Theil Miniſter Lueins: Der Vorredner hat ſeine ſtädtiſche 
cut vorrichtungen im Auge Der $ 120 Abſas 3 der ſchaften eingeleiteten Socialreform bereits gediehen ſei ] werden laſſen, ohne der landwirthſchaftlichen Bevölkerung Auffaſſung auf ländliche Verhältniſſe übertragen. Das⸗ 
eichsgewerbe⸗Ordnung, auf welche der § 139 b, der die [Von dieſen corporativen Organiſationen ſei in der Vor⸗ irgend welche unnütze Laſten aufzulegen, wird im ganzen ſelbe Mißverſtändniß iſt ihm auch in Bezug auf eine 
elugniſſe der Fabrikinſpectoren feſtſtellt, Bezug nimmt, lage kaum noch der Name übrig, fie mache die Unfall⸗ Lande verſtanden und gebilligt werden. (Zuſtimmung Erklärung von mir untergelaufen Ich habe nicht die 
und der $ 78 des Unfaliverfiherungegeiedes bewegen fich | verficherung einfach zu einem Theil des Decernats der rechts.) Eine Ueberbürdung der Selbſtverwaltungsorgane berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation u erhaupt ver⸗ 
wach der gleichen Richtung hin und der $ 78 des Un- Provinzialausſchüſſe; obne den Unterbau der Kranken⸗ iſt keineswegs zu befürchten Im übrigen iſt ja ſelbſt⸗ worfen, ſondern nur ausgeführt, daß, was für die In⸗ 
ſallverſicherungsgeſetzes räumt den Genoſſenſchaften fehr | verſicherung und der liberalerſeits ſeit 20 Jabren ver= | perſtändlich, daß, wenn Schreibkräfte und befondere | duftrie richtig iſt, für die Landwirthſchaft nicht paßt. 
Peitgehende Vollmachten und Strafbeſtimmungen ein. langten Landgemeindeordnung werde die ganze Ans | Beamte erforderlich ſein ſollten, die Koſten dafür | = Abg. Reinhold (nl): Wir denken gewiß nicht zu 
an wird mir zugeſtehen, daß nach dieſen beiden Para⸗ gelegenheit auf eine bureaukratiſche Grundlage geftellt, | von den Verſicherungsnehmern, d. i. den Arbeitgebern, optimiſtiſch über die Se der ſocialen Jula ung; 
aber es iſt die Anſicht aller rheiniſchen Induſtriellen, 
daß mit derſelben ein großer Schritt gethan ſei zur He⸗ 
bung des focialen Elends. Wir halten das für die 


graphen der Reichsgeſetzgebung die beiden Faktoren, die | nichts von einem Organiſationsplane oder dergleichen * werden müſſen. Der Abg. Rauchhanpt hat 

Fabrikinſpectoren und die Bernfsgenoſſenſchaften in Colli⸗ 
Landwirthſchaſt erlaſſene Unfallderſicherungsgeſetz für ein 
Meiſterſtück. Wenn der Zweck deſſelben iſt, ein Stück 


0 Ueber die Aufbringung der Koften, über die Träger der zu einem gewiſſen Punkt ſich dem Bedauern des 
Non gerathen müſſen. Ich laſſe dabingeſtellt, ob die | felben, über den; I ab, welche Steuerleiſtungen die Abg. Eoerty angeſchloſſen, daß das Geſetz nicht auf der 
Schöpfung der Berufsgenoſſenſchaften ein beſonders glüd: | Grundlage für die ufbringung bilden ſollen, darüber | Grundlage des Krankenkaſfengeſetzes aufgebaut worden iſt. 
icker Gedanke war, und ob es weiſe war, ihnen eine fo erfahren wir nichts. Gleichzeitig wird die Probe gemacht finde das begreiflich; aber wir ftehen doch einer { E ein 
Deirgehende Befugniß einzuräumen; aher die Berufsge⸗ werden, wieweit die Humanität gegen die ärmere länd⸗ Follendeten batſache gegenüber. In den verſchiedenen | focialen Elends zu beſeitigen, fo konnte es nicht in erfler 
noſſenſchaften find vo handen, und alle Betheiligten üben, liche Bevölkerung gebt. Provinzen ift von der ſtatutariſchen Regelung der Kran⸗ | Linie darauf ankommen, wie das geſchieht. Wir wollen 
mit Freuden an der Vorlage mitarbeiten. Wir gehen 
befonnen vor bei der weiteren Ausdehnung, aber wir 
ſtoppen 3 3 A 
Abg. Weſſel (freiconf.): Auch wir haben die Vor⸗ 


oweit mir bekannt, mit großer Hingabe ihre Thätigkeit Abg. v. Rauchhaupt (conſ): Des Vorreduers Klage | lenverſicherung ein ſehr erfreulicher Gebrauch gemacht 
dus. Ich Lan nur wiederholen, daß ich den Antrag | fiber die Koſten beweiſt, daß er die Beſtimmung des worden. Seit der kurzen Zeit des Beſtehens find immer⸗ 
lebhaft b grüße. Ich schlage Ihnen vor, den Antrag | Unfallgeſetzes nicht kennt, wonach die Unfallverficherungs: hin 11 2 der ländlichen Arbeiter der Wohlthaten des 
ener Kommifſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. koſten dom Arbeitgeber getragen werden. (Sehr richtig!! Krankenverficherungsgeſetzes theilhaftig geworden. Es 
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lage 3 Freuden begrüßt und werden dieſelbe nach | und auf Termine unverändert, März 128129, d., rohes Petroleum in Newyork — D. 6% C., 


0 2 } elbe 30 M, Aepfel 6,00 bis 9.00 M, Tafeläpfel 10—20 4, 
Kräften fördern. Auch wir im Oſten haben in einzel- | Yr Mai 131—130—131. — Nüböl loco 23, t Mai | ficats — D. 72% C, Zucker (Fair feinſte Sorten 20- 46 M, Wallnüſſe 10—26 , geringe 12 
nen Kreiſen die Krankenverſicherung gleichfalls ſchon ein= | 23%, Jr Dez. 24. — Kaffee (Jalr Rio⸗) 15. | bis 15 , Haſelnüſſe 18—25 M Nr Etr., Apfelſinen 
geführt. Die Reſultate find diefelben geweſen, wie in Antwerpen, 19. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ do. Fairdanks 7,17, do. Rohe 12—20 , Feigen 20—40 M Pr Etr. Eitronen 8 bis 16 
der Provinz Sachſen Mehr als die Hälfte der Koſten bericht. Naffinirtes, Type weiß, loc 17½ bez., 17% Br, Brothers 7,20 ck 7. — Getreidefracht 4½. M, Weißfleiſchige Speiſekartoffeln 3,50 —3,80 K, Zwiebeln 
find für Arzt, Apotheker und Medikamente verwendet | Jr Febr. 161, bez., 16% Br., %r März 16% Br., ſewpork 19. Januar. Wechſel auf London 4,82 ½, 3,50 —4—6 M e 100 Kilo. Blumenkohl 30 — 40 * Yr 100 
worden. y der April 16 Br. Ruhig. Weizen loco 0,92%, r Jan. 0,91%, r Februar | Stück, Koblrüben 1.50 — 2,00 „ Yar Ctr. — Butter: 
Abg. v. Huene (Centr): Ich conſtatire, daß alle Paris, 19 Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) er März 0,95%, Mehl loco 3,35. Mais 0,48. (Garantirt reine Naturbutter.) Stimmung andauernd flau. 
Parteien an dieſer Vorlage mitarbeiten wollen, auch die | Weizen ruhig, der Jan. 23,25, de Febr. 23,30, r März- 4% d. Zucker (Fair refining Muscovades) 496. Friſche feinſte Tafelbutter 112 bis 115 M, feine Tafel⸗ 
freifinnige, welche ſonſt immer den Schwerpunkt auf die | Juni 24,10, Yr Mai⸗Auguſt 24,80. — Roggen ruhig. 5 butter 102—110 #, II. 92—100 4, II. fehlerhafte 30 
freiwilligen Genoſſenſchaften gelegt hat. Dieſer Geſetz⸗ der Jan. 13.50, de Mai⸗Augufl 15,00 — Mehl ruhig, Produetenmärkte. bis 95 „, Landbutter I. 80-88 #%, II. 7080 M, 
entwurf ift die Conſequenz der Anregung, die aus der [der Jan. 52.50, Ir Febr. 53,10, 9 März⸗Juni 54,10, zuigsberg, 19. Januar. (v. Portatius u. Grothe.) | galiziſche und andere een Sorten 55 bis 
Mitte unferer Freunde gegeben iſt. Kleine Ausſtellungen] er Mai⸗Auguſt 55,10. — Rüböl ruhig, 7er Jan. 36,75, 1 * 1000 Kis hochbunter 130/18 160 M bez., 65 , r 50 Kilo. Preiſe weichend. — Eier: 3,25 
können wir am beſten in der Commiſſion machen. Der Febr. 56,75, Ye März» Juni 56,00, Yr Mai⸗Aug. 1328 160, ruff. 107@ 125,75, 121/28 150,50 4 Leer Schock. — Käſe: I. Emmenthaler 70 bis 
Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 21 Mit⸗ 55,00. — Spiritus ruhig, er Jau. 40,00, r Februar — Roggen d 000 Kilo inländ. 1244 116,25, 75. 4, Schweizer I. 56.63 4, II 50—55 4. 
gliedern überwieſen. 40,50, Ir März⸗April 41,25, „er Mai⸗Auguſt 42,75. — 116,75, 126% 113, 130 123 & bez, ruſſ. 1138 [III. 40—48 , Quadrat⸗Backſtein I. fett 18—22 4. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs | Wetter: Nebel. 5 11665 85,50, 1198 89,25, 1208 90,50 "ff bez. — II. 12184, Limburger I, 28—32 , U. 18-22 M, 
betr. die Gewährung einer ſtaaklichen Subvention an die Paris, 19. Jan. (Schlußcourſe.) 3 amortiſirbare der 1000 Kils große 97, 98,50 100, 101,50, 120 | rheiniſcher Holländer Käſe 45—58 4. echter Holländer 
Probinzial⸗Hilfska für die Rheinprovinz behufs Rente 84,15, 37 Rente 31,52½ 4½% Anleihe 109,674, — Hafer dr 1000 Kils 94, 96 98. 101, 104 % 60—65 M, Edamer I. 65 bis 70 &, II. 56 bis 58 4 
Hebung des Grunderedits. ke { italieniſche 5% Rente 99,02%, Oeſterr. Goldrente 907%, Erbfen Yr 1000 Kilo weiße 202,25, 104,50 M, | —, Wild: Haſen 3,103.2 „ de Stück, Kaninchen 
„ Abg. Schwerin ⸗Putzar (conſ.) bemängelte die Ger ungariſche 4% Goldrente 89%, 5% Nuſſen de 1877 1 > 108,75 „ bez. — Bohnen Yr 1000 File 115,50, ausgeworfen 60—80 d. der ck, Rehböcke, La. (junge, 
währung eines zinsfreien Darlehns an die Provinzial | 99,75, Franzoſen 505,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien M bez. — Wicken e 1600 Kils 96,50, 97.75, feiſte, gut geſchoſſene) 85—96 J, Ia. (ſehr ftarke und 
bilfskaſſen für die Rheinprovin. Von Staatswegen | 216,25, Lombardiſche Prioritäten 316,00, Convert. Türken | 9875 M ber — Buchweizen ruſſ. 96 4 bez. — Leinfaat | feblerhaft zerſchoſſene, geringe) 80 bis 85 9. ur » 
könne eine ſolche Zuwendung nur dann erfolgen, wenn | 14,621,, Türkenlooſe 34,25, Credit mobilier 295,00, 4% ine ruſſ. 182,75 A bez. — Spiritus er 10 000 otbhiriche, Ia 43 bis 55, IIa. 35 bis 43 
die Provinz ſelbſt nicht im Stande ſei, der Kaſſe au | Spanier 65 J, Banane ettomane 519, Credit fencier ohne Faß loco 37% 4 bez., Jie Januar 37% | wild I. 5570 3, Ua. 45—55 4 ya Pfd., Wildschwein 
Hilfe zu kommen. 1378, 47 Aegypter 375, Suez⸗Actien 2623, Banque de r Jan.⸗März 38% 4 Br., Ye Frühjahr | 50-58 3, Friſchlinge 60-80 4. due Pfund, Faſanen⸗ 
„Abg. Knebel (u Ib.) befü wortet die Vorlage, welche | Paris 758, Banque d'escompte 508, Wechſel auf London Mai⸗Juni 39% M Gr., re Juni | bennen 3, „„Faſanenhähne 5,00— 
beſtimmt ift, dem Wucher gegen die kleinen Leute ent- 25,32%, 5% privil, türk. Obligationen 358, neue 3% d., Yrr Juli 40% M Gd., Jer Auguſt 40% 4 Birkhbühner 1.50 —1.60 4, Rennthlerfleiſch 69 9 ee Pfd 
gegenäutreten. i Rente —, Pauama⸗Actien 399,00 Die Notirungen für rufſiſches Getreide gelten | Fleiſch: Rinderviertel 4052 5, Kälber im Fell 48— 
Finanzminister v. Scholz empfiehlt ebenfalls die Vor⸗ London, 19. Jan. Conſols 1008/16, 4proc. preußiſche N bis 58 3, Hammel 40-489, % Schweine 45-50 
lige mit einem Hinweis darauf, daß es ſich nicht um | Conſols 104%, Sptacent. ſtalieniſche Rente 974% tettin, 19. Jan. Getreidemarkt. Weizen loco unver: | Pfd. — Geflügel: Fette Gänſe 3 - 108 ſchwer 48-5 9. 
Unterftügung der Provinzhilfsfaffe in der Form, wie fie | Lombarden 8%. 5% Nuſſen de 1871 95%, 5% Ruſſen 157169, r April⸗Mai 168,50, r Mai⸗Juni [ee Enten 55 bis 65 de Pfund, über 8 Pfund 
beſteht, handelt, ſondern vielmehr darum, für eine be⸗ de 1872 95%, 5% Ruſſen de 1873 94% Convert Türken 4 Roggen unveränd., loco 121—197, der Aprils ſchwere fette Puten 60 —70—85 9. er Pfd. Hühner 55 bis 
wein Thätigteit dieſer Kaſſe eine Unterftügung zu | 14%, 43 fund Amerikaner 130%, Oetterr Silbereente 65, | W 129,50, der Mai⸗Juni 130. — Nübel unveränd., 80 9 und 1,20 bis en 1.639 brüſte 1.90 
gewähren. are Oeſterr. Goldrente 89, 47 ungar. Goldrente 80%, pril⸗Mal 45,50. — Spiritus flan, loce 36,50 | 4,508 „ Kapaunen d lebendes 6 aal rute 1,20 — 
Siem Pa il 555 ö angenommen.] 4% Spanier 64%, 5% privil. Aegypter 95%, 4% unit. Jan. 36,50, r April-Mai 37,40, Ye Juni⸗FJuli 38,70. | 1,50 M ageres Pente A 1 wer, ver» 
... r late 74, 3% gar. Gand. 58½¼ Htiomanbank | Petroleum verfteuert, loc Ufance 1%, 2 r Kaufe, S 201,80 Wi nge 3.60—4.50 4 
r . Sir Sunie | Zr 100 Stüd. Coratten 0,80-1,5-3,60 Die Kite 


Damburg, 19 Januar Getreidemarkt. Weizen loc London, 19. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
feft, bolſteiniſcher loco 170,00 172,00. — 7 — 150 e Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 46 600, 
ſtill, mecklenburgiſcher loco 132—140, ruſſiſcher lo erſte 4220, Hafer 39 320 Qrt. — Weizen ſehr träge 
ſtill, 102 bis 104. — Hafer und Gerſte ſtill. — und ſchwiexiger verkäuflich, angekommene Ladungen 
Rüböl feſt, loco 43 — Spiritus ſtill, r Jan. ſtetig, Mehl und Mais träge, Gerſte und Hafer ſtetig. 
25% Br., e April⸗Mai 25% Br, er Mai⸗Juni Leith, 19. Januar. Getreidemarkt. arkt ruhig, 
25% Br., d Juli⸗Auguſt 26% Br. Kaff e feſt, flau für alle Artikel. i 
Umſatz 3500 Sack. — Petroleum loco feſt, Standard Peters burg, 19. Januar Wechſel London 3 Monat 
white loco 7,10 Br, 7,00 Gd., Ye Jan. 6,95 Gd., Ye | 221½¼2. Wechſel Berlin, 3 Monat, 191 ½ Wechſel 
Aug.⸗Dezbr. 6,70 Gd. — Wetter: Schön. Amſterdam, 3 Monat, 113% Wechſel Paris, 3 Monat, 
Bremen, 19. Januar. (Schlusbericht.) Petroleum] 238. ½⸗Imperials 8,76. Aufl.“ Präm.⸗Anl. de 1864 
ruhig, Standard white loco 6,65 Br. (geftplt.) 240.” Auf. Präm.⸗Anl. de 1866 (geſtplt) 
2 rt a M., 19. Januar. (Effecten⸗Societät.) | 230%. Aufl Anleihe de 1873 158%, Aufl. 2. Dr 
(Schluß) Creditactien 232¾, Franzoſen 203, Lombarden | anleihe 99%. Aufl. 3. Orientanleihe 99%. Aufl. 6 7 
80%, Galizier 164%, Aegypter 75,10, 4% ungar. Gold⸗] Goldrente 184 ¼, Ruſſiſche 5 Boden⸗Tredit⸗Pfand⸗ 
rente 82,30, 1880er Ruſſen 82,90, Gotthardbahn 95,40, | briefe 159%. Große ruſſiſche Eiſenbagnen 270%, Kursts 


auchaal 0,80 bis 1 M ur f. Oſtſee⸗Raucherlachs 
1.201,40 4 Hechte 59-66 „ e Centner. 
Bleie 15—20— 30 M er Ctr. Zander 35—60-80 3 
‚so AM, Seezunge 1.25 
1.60 „, Scholle 8—10 3, 9 0 10 bis 20 3, 
Kabliau ER * 0 10—22 3. er R. Lachs 


leſ., | 
und pomm. 127 bis 132 „ ab Bahn, | 0,90-1,00 Aal 70-80 RL n. 
3 in 10 7 5 1 N a 1185 Schiffsliſte. 
i⸗Juli 115¼½— — Gerſte lo 5 
W Jug ie loc 107—116 4. e Ayril-Meaf Neuſahrwaſfer. 19. Januar. Wind SSW. 
, Yr Mai⸗Juni 112½ & — Rartoffelmebl Geſegelt: ot (SD.), Garbe, Rotterdam, 
16,0 4, Ye Januar 16,50 , d Jan.⸗Febr.] Getreide — Lillie (SD.), nd an, lerr. 
, der April-Mai 16,70 4 — Trockene Kar⸗ 20. chte in Sicht 
ſtärke loco 16,70 4, r Jan. 16,50 M, r Jan.⸗ J. v ] ĩ1 1a ui 
16,50 , Pe April⸗Mai 16,70 4 — Fa Veraumert . Redacteure: füt den politiſchen Theil ung pes 


4, — bſen 


ffelftärte r Jan. 22 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, »- das Feuilleton und Bi 


Disconto ⸗Commandit 205,40, Mecklenburger 156,60, ] Kiew⸗Actien 360, Petersburger Disconts⸗Vank 775, Futterwaare M. Kochwaare | © Auer, e Ma 2 ner 
Portugieſiſche Anleihe 91,60, Buenos⸗Ayres⸗Anleihe 85,95. | Warſchaner Disconto⸗Bank 300. Nuſſiſche Bank für 200 „ Wei die 22,00 | K cb. Hafen, umd B Bangie — 
Behauptet. auswärtig. Handel 322%, Petersburger internat. Handels⸗ 

Wien 19. Jan (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Bapiers | dank 481%, Privatdiscont 5 . — Productenmarkt 


Kein ſogenaunter „Bitter“ iſt Widtfeldt's Magen⸗ 
behagen, ſondern ein Tafelliqueur erſten Ranges von 
ſeltenem lo nun Niederl. u. a. bei A. Faſt, 


reute 81,35, 5% öſterr Papierrente 99,60, öſterr. Silber⸗ Talg loco 44,00, r Auguſt 44. Weizen loco 13,50. 
rente 82,30, 4% öſterr. Goldrente 112,30, 4% ungar. Geld: | Roggen loce 7,25. Hafer loco 4,25. Hanf loce 45,00, 
rente 102,20, 5% ungar. Papierrente 92,05, 1854er Looſe | Leinſaat loco 14,00. — Wetter: Froſt. 


l Carl Köhn, F. E. Goſſing, Carl Schnarke. 
131,00, 880er Jgoſe 137,25, 1864er Looſe 167,25, Ereditlonie Newyork, 18, (S ⸗Courſe) 2 | Mı J loco 5 
174,50, ungar. Prämienlooſe 120,50. Creditactien 290,20, | auf Berlin 95%, dechſel r ahl ohne 3 37,5 Bet Sn jedem Haus ſoll ein Mittel bereit ſein, Kindern 


anzeſen 251,50, Yombacden 100,75, Galizier 202,25, | Transfers 4,87, Wechſel auf Paris 3.25, 4% fund. 
Vet Ee dee 231,25, Pardubitzer Anleihe von 1877 12755 Cee Bab Acen, u 
160,00, Jordweſth. 167,25, Elbthalbahn 161,50, Krons | Nemnorker Centralb.⸗Actien 13 ½ Chicago⸗North⸗Weſtern 
prinz Rudolfbahn 186,00, Nordbahn 2342,50, | Aetien 113%, Lale⸗Shore⸗Actien 94 ½, Central⸗Paciſie⸗ 6 
Conv. Uuionbank 220,25, Anglo⸗Auftr. 110,75, | Actien 41, Northern Paciſic⸗Preferred⸗Actien 59%, a 19. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker, 
Wiener Bankverein 102,75, ungar. Freditactien 299,25, | Louisville u. Maſhoille⸗Actien 65%, Union-Bacific-Actien | | von 96 % 20,30 &, Kornzucker, excl., 38% Hendem 

tiü: Plätze 62,00, Londoner Wechſel 126,60, Pariſer | 59, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 39%, Keading Nachproducte, excl, 75° Rendem. 17,00 4 
Wechſe 49,92, Amſterdamer Wechſel 104,55, Napoleons | u. Pblladelphia⸗Actien 38%, Wabaſh⸗Preferted⸗Actien Gem. Raffinade mit Faß 24,50 , gem. Melie I, 
e ge ERS 

„ * * 4 nder 2 „ 8 i i 85 7 2 1 
N an Centralbahn⸗Actien 134, Erie ⸗Second⸗ Bonds 98% Berliner Markthallen⸗Bericht. 


Tramway 214,75, Tabakactien 64,50. — ® bericht. le m N rk 9%, 
h iu Ne Nen Jr, roffie. Per 1 in, 19. Januar. (J. Sandmang.) Doſt un: 
Birnen 10 bis 20 , feinfte Sorten 20 bis 


37,5376 A. Pe 8.488, 
Mai⸗Juni 38,7—38,9 &, Yr Juni⸗Juli 39,5— 
"a, 5 Juli⸗Auguft 40,1 40,3 &, Yr Aug.⸗Sept. 


u 
wie Fee die von einem Katarrh des Kehlkopfs 
oder Lungen befallen werden, oder ſchon ſeit längerer 
eit an quälendem Huſten leiden, in leichter Weiſe dieſe 
äſtigen Zuſtände 3 „vom Halſe zu ſchaffen“ 
und die ſchlimmeren Erkrankungen der Athmungsorgane 
zu verhüten. Wenn überdies das nämliche Mittel 
gegen Unperdaulichkeit, Stockungen des Stuhlgangs und 
anderer Magen⸗ und Darmleiden die bewährteſten Dienſte 
leiſtet, ſo darf es als eine doppelt willkommene Be⸗ 
reicherung der Hausapethele betrachtet werden. Das 
vortreffliche Mittel iſt in allen Apotheken à 85 3. zu 
erhalten und wird unter dem Namen Sodener Mineral⸗ 
en verlangt. 


imſterdam, 19. Januar Getreidemarkt. Weizen auf | de. New ⸗ A 70 4 
Termine unverändert, Yr Mai 228. — Roggen loco Abel Teſt 5 —.— eh File de labetpfre 


